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t ſön wird uns geſchriMilitärdiktatur in Griechenland. n iſee ehe e e et r Die Veröffentlichimgen des Verliner Tageblatt“ Wer de
Berlin, 4. Januar. (Privattelegramm.) anderen Mitgliedern der ameribaniſchen Regierung haben. W in eWinter an General P a Fä o s proklamierte am Sonn w der en Diplomatie überSee des rumäniſchenm es die Diktatue n rin Nee r er attart e Der erzicht s m

Parka mentarismus eine Ni age erlittenJ der r x Freinagen t h Kronprinzen.
ückkehr n im e und auf die von gamhar. vattelegramme e en Wblen n Vate Wie die wer e Dur ldet, e der ausolle die an ig r Kammer un at n ie mwe weſen. re de gen See eheS n e einige Führer der reren e Sei d rig daß dieſer Mann das Börſenſpiel geradezu gewerbs
e iefert. „Jch werde“, ſo erklärteren Argument s des nach iſten Prinzen Carol mitgebracht, daß d z. ze e in der ev n kg Ten Namen Scharlat Monaſti- mäßig betrieb, indem er nahezu täglich ſeine

ein mit Hilfe des Heeres retten. Bald wie vie regnu annehmen zu dürfen. Scharlat iſt die rumäniſche Be Informationen zu Spekulakionszwecken zu verwerten Er
er zu erſten auf dem Balkan zählen. Auch die Flotte zeichnung für Karl, während Monaſtireanu der Name des rumäni ſcheint ſogar von einer geradezu pathologiſchen Spieltvut be

wird bei meinem Wiederaufbau des Vaterlandes unterſtützen, en Landgutes des Prinzen Carol iſt. Wie verlautet, hat rin geweſen zu ſein, bei der er alle Grenzen der Vermunſt und des
nachdem ſie revrganiſiert und gür unbedingten rrſcherin des öſt Carol drei Briefe an ſeine Familienangehörigen richtet, ſtandes überſchritt. Die Summen, die er in ſeinen Börfenlichen Mittelmedres geworden iſt.“ Nach einer Meldung des „Mon a einen an den Künig, einen zweiten an die gin und a 277 erwähnt, ſwerſeigen um ein Vielfaches das, was er an
tag“ aus Athen hat die griechiſche Polizei in der Nacht zum Sonn dritten an ſeine Gemahlin Prinzeſſin Elena. Seiner Frau teilt Privatvermögen beſaß bzw. als Geheimrat im Auewärtigen Amt
tag etwa 400 griechiſche Kommuniſten verhaftet, die nach den der r mit, daß er die Ehegemeinſchaft aufgebe und nie Gehalt bezog. Wenn eine Spekulation ſchief ging und das 4
Inſeln im Aegäiſchen e e ch i ckt werden. Die Verhafteten wieder aufnehmen würde. Er gebe ihr volle Freideit, die Schei an den Briefen öfterangeblich erſt e zriechiſchen Mobiliſierungspläne dungsklage einzuleiten ſcheint, wie au h deen e einen beabſi en Staatsſtreich beſſer durch eühr können.h Das neue Zentralkomitee Sin die KlauenEine Kraftprobe Briands? De Se Tvhne a oinowen t hVaris, 4. Januar. (Eig. i

e e e r rung ie l der 3 eder des ttiſchen Bugreogg etſeit on geltenden veſgeeneten Veſc i nie e ehiresns Lerenlegn z deſſen ſofortige Beratung die oberſ a alle wi en politiſchen Entſcheidungen
der Vertrauen s frage gut erzwingen. Die nur in di e t werden. Dieſer Wahl kommt deshalb
r. Meldung vorausgeſetzt, würde das auf die Ab nach S e ichen Kämpfen die ihr vor eiſpi

e rin ſchließen laſſen, die Taktik der Einſchüchte ſind, eine beſondere Bedeutung zu. Es wurden zu aggebende Rolle der Baron Holſtein

rung mit deren Hilfe er die Kapitulierung der Kartellminiſter Mellgliedern des Politiſchen Bureaus gewaählt: Bucharin, Frühjahr 1904 bei der Serraſeheh Landung des
e h den Finanzplänen Doumers gang auch dem Par Woroſchinoff, Sinowjew, salini, Molotoff. Tamger ſpielte die Enthatt s tun
a de x e Kyrgw. Saal in. em. n u W Erſatpeſondere Vedeutnng.

erörterten r enetv.bedeuten a eine Drohung gegenüebr der Kammer denn milgliedern Drerinſti, Ketrowſti, Uljaniff un Jn einem Artikel für die „Vofſiſche gertung“ zum Fall volein
Auf dem Parteitag hatte Stalin, der maßgebende Leiter der wundert ſich der greiſe Demokrat und frühere Vizekanglerdie Abſchaffung des Wahlſoſtems von 1919, das notwendiger ſchen Komm artei, erkiärt, daß die eigentlichen

jſe zür Bildung von Koalitionen zwingt, und dem vor allem die Tr. riſeſgen n r in dem Augenblick entſtanden Payer darüber, daß dieſes jahrelange Treiben Holſteins, das
iſten den großen Erfolg des vergangenen Jahres zu ver er übrigens mit Recht als einen der übelſten Fälle von Korrupe haben, wäre die Vorbedingung für die nach der Verfaſſung e g fang d wärtigen Amt aufgefallen ſei. Das liegt wohl daran, daß unter

erforderliche Buſtimimnins des Senats zu einem Appell an 8 ung ews, nicht nur nicht aus der Partei ausge wärtigen Amt aufgefa, en ſei. Das liegt wohl daran daß unter S
a Volk. ondern im e einem verhältnismäßig kurzen „Er dem alten Regime Diplomatie und Börſenſpekulation überhyript

r in en nach Möskau zurückbe rufen aufs engſte miteinander verbunden waren. Die Verwertung vonAm die eteiligung an der Regierung. worden, um dort als Leiter des Kongefſi on skomitess und politiſchen Neuigkeiten, zu deren Kenntnis die Beamten des Aus

einer der Hauptmitarbeiter des Oberſten Volkawirtſchafterates wärtigen Dienſtes von Berufs und Amts wegen alsParis 4. Januar. (Eig. Drahtbericht.) ine ſehr maßgebende Stellung im ruſſi W r ſofort en, m anchmal ſogar woch ehe die ſenſationellen BeDie r der ſozialiſtiſchen Verbände des wieder zu erhalten. t iſt auf dem e a der rn haupt zur Tatſache geworden waren war in der deſſen v
eine Departements iſt am onntag zufammengetreten, um zu die Debatte mit Tr olgte, einer ſeiner Hauptgegner, e gang und gäbe rich in dem abnormender Frage der Beteiligung an der 'Regierung, über die der bevor nicht mehr etw Sein des Polit-Büros gewählt, ſondern re e g 3 ber Hol wenn nicht

8 ſtehende außerordentliche Parteitag zu entſcheiden haben wird, noch zum Stellvertreter. Darin kennzeichnet ſich deutlich mfange wie ſtein. die Diplomati
Stellung zu nehmen. Der Generalſekretär des Departements die r der politiſchen Situation in Rußland. Trotzdem Man darf doch nicht vergeſſen, daß gerade die e ſeiO m in gab einleitend bekannt, daß nur eine Art Generale man den Tro S ismus offiziell wer g8 entwickelt ſich die jeher mit der Schwerinduſtrie und der Hochfinang verfilzt und

d ausſprache über die politiſche Lage ſtattfinden und die Ab ruſſiſche Politi W. in der von Trotzki ſchon vor einem Jahre verſchwägert war und es zum Teil heute noch iſt. Es iſt worl
ſt imm ung über die Frage der Uebernahme der politiſchen Ver r Rich Offiziell ſind die Perſonalveränderungen ſogar kein Zufall, daß die Barone von Eiſen und und die
rertrrg erſt am nächſten Sonntag erfolgen. ſoll. Der erſte bei der diesmaligen Wahl des Zentralkomitees gering, und es iſt Größen des Finanzkapitals beſtrebt waren ihre der
Redner Thomas ſprach ſich unumwunden für den Eintritt in die auch anzunehmen, daß die Sebrgett des Zentralkomitees 38 diplomatiſchen Karriere zu widmen oder ſie mit Diplomaten zu
Regierung aus mit der Begründung, daß, wie die Dinge ſich in ihrem ſtarken Erfolge auf dem Parteitage Maßregelungen na verheiraten Für dieſes Beſtreben ſprachen naheliegende rin
den letzten Wochen entwickelt hätten, eine ſozialiſtiſche Ablehnung Möglichkeit vermeiden wird. Mit Ausnahme einer Veränderung n Dieſe Verb hat ſih im e Ter e fur be de
I definitive Ende des Linkskartells und die Bildung eines in der Jrtſng der Leningrader „Pr.awda“ dürfte man wahr u eſe Verbindung Jahrzehnt n2 ch t sah 2etts zur Folge haben würde Auch der nächſte ſcheinlich in den entſcheidenden ung formell alles beim Teile zweifellos gut rentiert. wäre überhaupt interefſant, e

er Ma an ges bekannte ſich. als Anhänger der Regie u lten, belaſſen. Tarſachlich hat aber das Schwergewicht Entwicklung der Vermögen gewiſſer Diplomatenfamilien odern eten igu r warnte vor den gefährlichen Folgen, die innerhalb des Zentralkomitees vom linken auf den rechten Flügel gewiſſer in die Diplomatie eingeheirateten Familien von „Führern
eine n Giſcheder des Parteitags haben müßte und gab lverſchoben. der Wirtſchaft“ kennenzulernen. Dann würde ſehr bald der
der Befürchtung Ausdruck, daß das Land, wenn das Parlament Sinowjew ſelbſt auszuſchiffen, hat der Parteitag ſicher mit weis erbracht ſein, daß jene Akkumulation des Kapitals nur auf
weiterhin verſagen werde, über kurz oder lang der Diktatur an Rückſicht auf ſeine Stellung in der Kommuniſtiſchen Internationale m Wege wer Sorfentramsaktionen ſolche an
heimfallen würde. für inopportun ger halten. Es wird aber gang von Sinowjews nehmen konnte.

Paris, 4. Januar. (WTB.) weiterem Tr ſelbſt eng S Wien m r einen et Fall n Der
igſtens nach außen hin zu aupten m konkr erwähnenleſe Viſakſe übte v We h veit W c erchen Kuts durchzuſetzenz er tſo t Pantherſprung in Agadir am 3. Jini 1911, der an allen Börſen

ſondern eine Kommiſſion von 24 Mitglidern eingeſetzt zwecks per wie ausgeſchloſſen. Höchſtens Wer weitere e ung Europas eine wahre Panik verurſachte, war doch im Auswärtigencent einer Entſchließung, über die nächſten Freitag ab der bedrohlich ſich verſtärkenden e e riſe 3 ein gmt viele Tage vorher beſchloſſen worden ebenſo wie die Kaiſer
geſtimmt werden ſoll. m übrigen liegen noch folgende Ergeb weiteres Anwachſen der r rbei eſis nnten dzen landung in Tanger ſieben Jahre zuvor wie manche andereniſſe anderer h Bezirksparteitage et Für W Be en. e jetzt da iſt n d per et gu n Schritte von beſonderer Tragweite. Zur AgadirJeit lebte frei

ier, Finiſterre,e ne für ne bedingte Wird ren Tarn von vornherein und ein neuer Vorſtoß der linken Oppoſition lich Holſtein nicht mehr, aber wenn dieſe Aktion den Nebenzweck
könnte, das zeigt das Ergebnis des abgeſchloſſenen Parteitages einer großangelegten verfolgte, ſo hätte ſie nichtund Var; gegen eine Veteiligung! Sadne, Somme nd Loire demlich, nur i enden a auch formell die Führer dieſer beſſer aufgezogen werden können. Oder iſt es nur ein Zuſall, daß

linken Op t von ihren Stellen win v die Notifigierung des „Pantherſprunges an e rn
würden. rigen wird man abwarten müſſen, wie weit im i nach dem Monatse an die enDie Mobilifierung von 100 Millionen Staatsap z c r de get a ma ne ſchloſſen werden 831 i ein reiner Da

n eifen, werden. Sicher wird Trotzkis Stellung, 3deutſcher Eiſenbahnobligationen. v auf dem kg Parteitag in Kluger, berechneter und offenbar daß di e m Papiere der an
Paris 4. Januar. c. (Eig. Drahtbericht) mit Stalin verabredeter. urückhaltüng verhielt, weiſe geftärkt dentſchen ro on kften erten r

e S

nene e m cre er e en e ſuchung lag übrigens für die Eingeweihten zu nahe ſich an dieſeman ins a a genom nen n. n Zu 5 Zanroff zurlickgetreten. l W W zu r als daß v
kreiſe ſei ſo güt wie icher e hätten e egenhei T r Dabeiz l ung der m leid zur e ung werde ſchon ſehr bald Sofia, 4.. Januar. (Radiomeldung.Der Kabinett Zankoff iſt, mie ſeit Tagen erwartet, zu Sa e r Si e nene getreten, nachdem der erſt eine Umbildung des Kabinetis ab landsvertretungen nicht e Er dürfte ſich

J ſchließlich auf die diplomatiſchen Kreife be habent für Reparationen, Gil- gelehnt hatte; Mit der Kabinettsbildung würde der Demokrat
S e e n mine t und der Federai l aptſcheff vertraut Aktion natürlich auch mit den Spitzen de und der

rüd Kreis dieſer Eingeweihten in in und in den
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Dieſe Sedingungen wurden alle pünktlich erfüllt.

rinnen ſt es beme leichte Aufgabe, vollwertig

auf die Bühne falleen Art des „Schminkens“ faſt ſtörend wirkt. Weg mit

6666
Arbeitsnachweiſen eingetragen gegen 153 423 der Vorwoche. Unter

e

Aufgabe des Auswärtigen
en

Rückftcht darauf, daß am 12Mit der g wiberufen worden. Der Ausſchuß wird ſich vor allem mit der
„Völkerbundsaffäre“ beſchäftigen und hierzu forzu folgende
Fragen zu klären

1. Welches lied des Völkerbundsſekretariats gegenüberin Genf Aſchmann von endem
und „Beſorgnis“ über die in Deutſchland angeblich auf-gehen vent iſten für das Völkerbundsſekretariat gejprochen

at.
2. Wie dieſe Erklärungen des Mitgliedes des Völkerbunds-
e genau gelautet haben.

3. i des Berichtes des Generalkonſuls war und ob dieſer Bericht der eigenen Jnikiaktive des
ſern Aſchmann entſprungen oder von ihm angefordert worden
iſt.

4. Woher die enberg Preſſe unmittelbar nach dem Ein-treffen in Berlin e ihm Kennknis bekam. 4 e
liegt bei dem Reichsaußenminiſter, den Verlauf der Debatte

des Auswärtigen Ausſchuſſes für ſich und ſein Amt dadurch weniger
ſchmerzboll zu geſtalten, daß er ſchon jetzt verſucht, eine weit
gehende poſitive Klärung der Angelegenheit herbeizuführen. Er
wird ſich darüber klar ſein müſſen, daß ſeine Ausführungen von
der Preſſe und die auf Grund ſeiner Jnitiative veröffentlichten
amtlichen Verlaulbarungen keineswegs die erforderliche Auf-
klärung herbeigeführt haben, wenn auch die Sozialdemokratie in
bezug auf ſich inſofern zufriedengeſtellt iſt, als amtlich beſtätig:
wurde, daß fie an den Bewerbungen um die Beſevung beſtimmte
Stellen im Völkerbundsſekretariat weder offiziell noch inoffigziel
beteiligt iſt.

Franzöſiſche Bedingungen.
Paris, 3. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Aus Marokko wird amtlich gemeldet: Der Stamm der Senhad
ſhas, der dieſer Tage die Sache Abd el Krims verließ und ſich
den franzöſiſchen Truppen unterwarf, mußte folgende Friedens
bedingungen ausführen

auf einzelne Familie, und zwar innerhalb acht Tagen,
ſof Abgabe von 12000 Franken für den ganzen Stamm;
6. Verpflichtung zur Leiſtung von Kriegshilfe bei künftigen
Operationen.

Die ewig Anbelehrbaren.
Leipzig, 4. Januar. (Radiomeldung.)

Vom 2. bis 4. Januar findet in Leipzig ein ſogenannter Partei
tag der Splitterpartei der ehemaligen USP. ſtatt, zu dem ſich
30 Delegierte eingefunden haben. Schon am erſten Tag entſtand
ein s Durcheinander, als der jugendliche Königsberger Dele

erte Friedmann, ohne ſeine Mitgliedſchaft nachweiſen zuSmen die USP. als eine antimarzxiſtiſche, demokratiſche Partei

ichnete und die Mitglieder der Kontrollkommiſſion als
windler. (1) Dieſe ſtellten daraufhin den Antrag auf ſo-

Ausſch edmannsrigen Ku h luß Fri aus der Partei, zumal eine
überhaupt noch keine Beiträge be-

Der Antrag wurde jedoch abgelehnt, worauf die
Kommiſſion den Parteitag verließ. Erſt dann wurde

ein angenommen, Art T 4 97 gv wurde. Heute will Liebkne ie politiſche
Lage berichten.

Die der Arbeitsloſen iſt in Berlin in der letzten Woche um
onen geſtiegen. Es waren 160 089 Perſonen bei den

Zung v 78 748 (70 369) männliche und 24 411 (21 872)
weibliche, insgeſamt 108 159 (91 771) Perſonen. Von ihnen waren

a
Eing

ſtein keineswegs

haben

mentritt, iſt entſprechend dem Antrag des Außenminiſters
Auswärtige Ausſchuß auf Sonnabend, den 9. Januar, ein

r

„Jch wills, ſprach der Herr im Zylinder,
„Euch retten als Kapitän
Wie prahlte der alle Sänder!
Da bekamen ein Riff ſie zu ſehn.
Gar ſchlimm erging es dem Schiffe.
Schon lief es auf. O weh!
Der Relter aber am Rifſe
Sprang ab. und rief ſchnöde: „Ade!“

Der Weltgetreiöemarkt.
Die amerikaniſchen Getreideſperkulanten treiben die

Preiſe trotz geſteigerten Ermeergebmiffes hoch.
Während in Deutſchland die Preſſe der Intereſſenten fallende

Getreidepreiſe vorausſagte, hat ſich in der Weihnachtswoche
an den großen überſeeiſchen Märkten ein Tendenzumſchlag
vollzogen. An der Getreidebörſe von Chicago iſt der Preis für
ein Buſhel Weizen von 167 Cents am 21. Dezember auf 184 Cents
am 26. Dezember geſtiegen. Das iſt eine Steigernng um 10
Prozent in fünf Tagen. An der Neuyorker Börſe ſtieg der
Weizen in der gleichen Zeit von 186 auf 203 Cents, alſo faſt gleich
ſtark. Dieſer Preisbewegung haben ſich auch die Getreidebörſen
von Kanada und Argentinien angeſchloſſen. Gerade die
Preisbewegung in Argentinien iſt um ſo bedeutungsvoller, als erſt
vor wenigen Tagen die amtliche Schätzung der neuen argentiniſchen
Ernte von Weizen mit einem weit höheren Ergebnis als im Vor-
jahre rechnete.

Es handelt ſich bei dieſen Vorgängen ganz übertwiegend um
Auswirkungen ſpekulativer Machenſchafken. Jn
Chicago geht der Großſpekulant Cutten mit allen Mitteln in
die Hauſſe. Jn Kanada ſekundiert ihm der Ring der
Weizenfarmer, dem jetzt ſchon mehr als die Hälfte aller
Weizenproduzenten angeſchloſſen ſind. Auch an den anderen Ge
treidebörſen von Weltbedeutung ſind genügend ſtarke Kräfte für
die Getreideverteuerung tätig. Dabei ergeben ſich aus dem Ver
ſorgungsſtand mit Brotgetreide objektiv kaum Anregungen für
Preisſteigerungen. Nachdem jetzt die Ernteſchätzungen für die
Länder der ſüdlichen Erdhälfte vorliegen, wird die neue Welt-
weizenernte ohne Rußland auf 90 Millionen Tonnen geſchätzt gegen
nur 82 Millionen Tonnen im Vorjahre. Ein relativ noch ſtärkeres
Plus ergibt ſich für die nene Weltroggenernte, die ohne
Rußland auf 25 Millionen Tonnen geſchätzt wird, gegen nur 18
Millionen Tonnen im Vorjahre. Eine gewiſſe Unſicherheit bringt
allerdings Rußland in die Weltverſorgungslage, deſſen Ernte vor
einigen Monaten zweifellos erheblich überſchähtzt worden
iſt. Seine Exporte ſpielen gar keine Rolle mehr am Welt-
markt. Dafür hört man jetzt, daß die Sowjetregierung gezwungen
ſein wird, im Ausland Weizen zu kaufen, ob für den innerruſſiſchen
Bedarf, oder zur 'Erfüllung voreilig eingegangenen Lieferver-
pflichtungen, iſt unbekannt. Je nachdem das ruſſiſche Rätſel ſich
ſchließlich löſt, iſt mit kontinnierlichen weiteren Preisſteigerungen

593 (805) bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt. bzw. einer Stabiliſierung der jetzigen Preishöhe nahe den höchſten

eisbewegung nur
Deutſchland mehr

nordamerikaniſchen Spekulant

Die belgiſche Hochwaffſer-
kataſtrophe.

2 Milliarden Franfen Schaden.
Brüſſel, 4. Januar. (Radiomeldung.)

Die Hochwaſſerkataſtrophe, von der Belgien r wird, iſt
die ſchlimmſte ſeit Menſchengedenken. Alle Flüſſe und Bäche

der Schelde und der Maas ſind aus den Ufern getreten.
m ſchwerſten betroffen iſt das Maastal. ar re von

Dinant bis Maeſayck mit Einſchluß von Namur und Huy und
insbeſondere Lüttich iſt überſchwemmt. Ueber die Siadt
Lüttich iſt eine wahre Kataſtrophe hereingebrochen. Ueber 10 000
Häuſer unter Waſſer. Ueber 100 000 Menſchen ſind durch
das er arbeitslos geworden. Weitere 100 000 dicht
bevölkerten icher Jndu rks ſind in ihren Häuſern ein

en Stockwerke flüchten mußten
und von wo ſie gar nicht oder nur mit der äußerſten Mühe mit
der Außenwelt verkehren können. Menſchenopfer ſind bisher
wenig zu beklagen, aber der materielle Schaden iſt un
überſehbar. Die rieſigen Metallwerke von Cackail in Seraing und
die gewaltigen Zechen in Ougree und Marihaye ſtehen unter
Waſſer. Die, Lütticher Zeitungen können nicht mehr erſcheinen.
Die Bevölkerling iſt ohne Heizung, Licht und ſelbſt ohne r
und leidet unter Nahrungsmangel. Die Fluten ſind wa ſchon
zurückgegangen, aber es beſteht noch keine Gewißheit, ob das
S-chlimmſte vorbei iſt. Eine großzügige Hilfsaktion iſt eingeleitet.
Arbeitsminiſter Genoſſe Wauters beſchloß, die Arbeitsloſen aus
dem ſtaatlichen Kriſenfonds zu unterſtützen. Soweit bis v
überſehen iſt, wird die Kataſtrophe dem Staate nahezu 2000 Mil
lionen Franken koſten und dadurch die ganze Finanzgebarung des
Landes gefährden. Auch die Städte Antwerpen, Gent und
zum Teil auch Brüſſel ſind ſchwer mitgenommen. Nach den
neueſten Berichten beſſert ſich die Lage an der Maas, ver
ſchlimmert ſich aber an der Schelde.

Die Hochwaſſertragödie am
Niederrhein.

Cleve, 4. Januar. (WTVB.)
Das Elend am Niederrhein, beſonders in dem zur Hälfte über

fahr bildet der mittags angekommene Weſtſturm, der
Waſſer mit furchtbarer Gewalt gegen die Dämme treibt. Jn der
vergangenen Nacht iſt in Ellekum bei Nimwegen ein Damm-
bruch erfolgt Dadurch iſt der Kreis Cleve auch von Holland her
ſtark bedroht. Das Waſſer ſteht bereits am großen Grenz
und Querdamm bei Wüler und ſpült dort über. Der bis jetzt
angerichtete Schaden iſt unüberſehbar.

Der Rhein fällt.
Düſſeldorf, 4. Januar. (WTVB.)

Der Rhein fällt hier langſam weiter. Das Waſſer iſt gegen
W nachmittag um etwa 30 Zentimeter gefallen. Eine
Jeberſchwemmungsgefahr für die Altſtadt beſteht nicht mehr.
Der h ſteht dagegen noch immer unter Waſſer.Jm linksrheiniſchen Stadtteil iſt das Grundwaſſer in viele Häuſer
eingedrungen. Jm Neußer Hafengebiet und im dortigen uſtrie
viertel iſt durch Dammbruch erheblicher Schaden angerichtet
worden. wer gelitten haben die ſüdlich von Düſſeldorf ge
legenen Ortſchaften Hamm, Himmelgeiſt, Volmerswerth und
Urdenbach, wo das Waſſer in die eindrang. Jn Zonsen über 200 Häuſer im Waſſer. Auch das nördlich von Duüſſel

orf gelegene Kaiſerswerth iſt teilweiſe überſchwemmt.

Die geſetzliche Miete in Baden iſt vom 1. Januar an ven 84 au
86 Progent der Vorkriegsmiete erhöht worden. Eine Aenderung
der Miete für gewerbliche Räume iſt nicht eingetreten.

Bombenattentat auf den neuen perſiſchen Schah? Nach Mel-
die am Sonntagabend in London eingetroffen ſind, ſoll

auf den neuen König von Perſien, Riza Khan. ein Bombenattentat
verübt worden ſein. Rigza Khan ſoll beide Beine verloren haben
und in hoffnungsloſem Zuſtand darniederliegen. Eine Beſtätigung
der Nachricht liegt noch nicht vor.

Engagementsgaſtſpiel im Stadttheater
„Lohengrin“.

Ortrud: Margarete Fiege (Lübeck).

em er neue Die erſte dramaOper kann ihren Verpflichtungen für Halle
des weiteren e bereits an ein anderes

Manko an hochdramatiſchen Sänge

aber mit dem geſtrigen G r e Vaht

Margarete Fiege von der Oper in Lübeck machte mit ihrer
Ortrud einen durchaus günſtigen Eindruck; bei all dem dämoni
r bewahrte ſie eine gewiſſe Nobleſſe, die ſich auch auf

Der ſchlanke Sopran ſteuert mit Klarheit
in di bringt aber auch in der Mittellage und Tiefe prächi Textbehandlung iſt maſterdaft Die Sängerin

e de en de te z gusg einTöne mehr Stüte und Kraft rn ein
mit dieſer Sängerin i

e r r J Schade zChormaterial. aganeben-Sänger müßten
T Es ſind ja nur zwei oder drei, die den anderen
allesWert des Abends bringt wieder Hilde Voblendend in Erſcheinung e ehe it

ihrer echtſie im me V Vordergrund des Jntereſſes, e dieſer
er Wittriſch iſt mit ſeinem Lohengrin erſtaunlich ge

wachſen Sein Piano ſchien noch berü

karminfarbenen Augenwinkeln. Viele Damen und Herren ſahen
r von Rotlauf behaftet aus, andere wie gräßlich bema e gn

ianer. S.Der arme Paderewſki. Nach amerikaniſchen Blättermeldungen
hat ſich Jgnaz Paderewſki bei ſeinem letzten Konzert, das er in der
der Carnegie Hall zu Neuyork gab, eine nicht unerhebliche Ver
letzung eines Fingers zugezogen. Bei der Fortiſſimo-Stelle eines
der vorgeführten Stücke ſchlug er in übergroßer Temperaments-
wallung die Taſten ſo ſchwer an, daß er ſich einen halben Finger
nagel der rechten Hand abriß und eine klaffende Wunde an der

die Verſicherung noch weſentlich erhöht.
Mumien amerikaniſcher Ureinwohner. M. R. Harrington, der

Leiter der m r er die zurzeit Ausgrabungenin der verſchütteten Stadt Pueblo Grande ausführt, wie der
„New York Herald“ meldet, ein Grab entdeckt, von deſſen Oeffnung
man ſich große wiſſenſchaftliche Ueberraſchungen verſpricht. DerForſcher hofft hier Mumien zu finden, die älter und beſſer
erhalten ſind als die der Pharaonen. Bei den Ausgrabungen
fand man bereits allerlei Kunſtgegenſtände, die aus einer Epoche
der Ziviliſation ſtammen, die der der Azteken vora Das
Grab befindet ſich auf der Sohle eines aus Salz ehenden
Berges. Profeſſor Harrington nimmt deshalb auch an, de das
Salz die im Grabe ruhenden Mumien beſſer erhalten hat, als es
bet den verſchiedenen Einbalſamierungsprozeduren der Fall war,
die man im alten Aegypten anwandte.

Galleſches Thenter o Keanleven

Teint weg mit den ſchwarzen Auggränden
tang. Freitag Jngeborg. Sonnabend (erſte Wiederholung):

e eund „Die verkaufte Braut

Stadttheater. Am heutigen Montag zDienstag 758 Uhr: „Der Orlow“. e „Intermezzo
Donnerstag (zum erſten Male): „Die verkaufte Braut von Sme-

Schwere Beſchuldigung gegen
Marxim Gorki.

Eine ruſſiſche Emigrantenzeitung erhebt gegen Ma Gorki,der ſeit langem im Auslande lebt, den Vorwurf der B ar ich

keit. Die Geſchichte ſoll ſich folgendermaßen abeſrig haben.
Während des Krieges wurde in Petersburg eine ruſſi che
n mit großem Kapital gegründet.Revolution hatte die Geſellſchaft auf den Rat des Petersburger
Antiquars Rudanowſky ihre Kapitalien in Sachwerten, nämlich

Fingerſpitze davontrug. Trotz des ſtarken Schme te er ſo n Antiquitäten, angelegt, um ſie vor dem Zuſamm derviel Selbſtbeherrſchung, um weiterzuſpielen m de Preneems ruſſiſchen Währung zu vetten. ehe haufte für
durchguführen. Erſt wach Beendigung des Kongerts ließ er fich Rechnung der Geſellſchaft die koſtbarſten Sammlungen von
den Finger verbinden. Die „World erinnert bei der Ge egenheit FJuwelen, Bildern, zellan uſw. auf. Die Geſellſchaft ſuchte nun
daran daß Paderewſki vor dem Kriege jeden ſeiner er bei der Sowjetregierung die Erlaubnis zur Ausfuhr ihres gangen
für 5000 ar hatte verſichern laſſen. Nach dem Kriege wurde Kermögens von Kunſtwerken nach Dänemark zu erwi Das

da ſie ſie ſonſt für nationaliſiert erklären könnte.

Rudanowſky, daß bei den unzähligen ſehr üppigen
die er ſeinerzeit veranſtaltet hatte, Gorki jedesmal wertvolle Gegen
ſtände als Geſchenk erhalten und dabei verſichert habe, er werde
die Sache ſchon in Ordnung bringen. Endlich wurde der Tag beo
ſtimmt, an dem Gorki und Lunagtſcharſky die i

zen und dafür den Preis von 10 Millionen däniſchenr len ſolten Am beſtimmten Tag erKronen erſchienen anStelle von Gorki e e t nRudanotvſky in nahmen, die Samml n
erklärten und ſie ins Eremitage-Muſeum überführten. J
Kaufſumme wurde niemals bezahlt. Die Verantwortung für dieſe
Geſchichte muß der ruſſiſchen Emigrantenzeitung, die ſie verdffent
licht hat, überlaſſen werden.

Tolſtois 100. Geburtstag am 28. Auguſt 18828 ſoll inauf n der Sowjetregierung in großartiger Weiſe Sie
werden. Unter anderem iſt eine Geſamtausgabe von
Werken in 90 Bänden geplant. Ferner ſoll Tolſtois letzter Wohn
ſitz Jasnajg Poljana als TolſtoiMuſeum eingerichtet werden.

ſchwemmten Kreiſe CAeve, iſt außerordentlich. Eine große Ge

r

h

G.
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einer Kenntnis vatikaniſcher Akten eien Jnformationen, die gweifellos auf ner be
untiusgcelli zurückgehen, der in Füſſen lebende ratholiſche

tſteller Friedrich von Lama vor einiger Zeit be
et, daß die päpſtliche Friedensvermittl des jres 1917tert iſt an der ln des Re

offiziellen Charakter des engliſchen
e dem Kaiſer und

kanzlers Michaelis, der
edensangebotes bei der

Kronrat bewußt vorenthalten habe.
elis habe den damaligen entſcheidenden Jnſtanzen den

ziellen engliſchen Friedensſchritt in ein Schreiben eines l
wollenden Privatmannes aus London um gefälſcht und ſich

eines ungeheuerlichen Verr

ns am deu olke ig gemacht. egen dieſe tren hat der frühere
nale Abgeordnete Dr. Döhring Herrn von Lama einen ſtrupel
loſen Hetzer genannt, weshalb letzterer jetzt Strafantrag
beim Amtsgericht Berlin geſtellt hat. Der Kläger verfolgt mit
vie Prozeß die Abſicht, den ganzen Hergang des päpftlichen

ensſchrittes vom Jahre 1917 gerichtlich ſoweit als möglich
zu laſſen. Ein Termin für die Verhandlung iſt bis jetzt

woch nicht angeſetzt.

Bewersdorff und Genoſſe.
Der Reichstagsabgeordnete Genoſſe Landsberg richtete külich in der Zeitſchrift Die d uſt i z ſchwere, begründete Angriffe

z en die Richter im Magdeburger Landesverratsprozeß. Eine
entliche Erwiderung auf dieſe Angriffe iſt von den beſchuldigten
chtern bisher nicht erfolgt. Sie ſcheinen ſich mit einer geheimen

Unterſuchung begnügen zu wollen; denn, wie man jetzt erfährt,
haben ſie ein Diſziplinarverfahren über die gegen ſie
exichteten Vorwürfe beantragt. Ob das Ergebnis dieſes Ver
ahrens noch im Jahre 1926 zu erwarten iſt? Wir nehmen als
elbſtverſtändlich an, daß die hingeht dem Antrag
ex zweifellos zu Recht beſchuldigten Richter ſtattgibt.

Einſgung zwiſchen Becker und
Schillings.

Der preußiſche Kultusminiſter Becker hat das neue Jahr mit
einer außerordentlich begrüßenswerten Amtshandlung eingeleitet,
indem er durch Vermittlung des Berliner Oberbürgermeiſters B öim Fall Schillings die Hand zu einem gütlichen en
geboten hat. Jn einem Brief an den ehemaligen Jntendanten
erkennt er an, daß Schillings bei dem Holland- Gaſtſpiel
und dem KempVertrage, die ihm vor allem zum Vorwurf
gemacht wurden, in gutem Glauben gehandelt habe, und bietet ihm
unter der Vorausſetzung, daß x auf eine gerichtliche Aus
r r verzichtet, eine eiſterklaſſe für Muſikan der Akademie der Künſte an. Die friſtloſe Entlaſſung
iſt damit formell rückg emacht, da der Miniſter ſich bereit
erklärt, dem Jntendanten, falls er auf den Vorſchlag nicht ein

hen will, ſeine bisherigen Bezüge bis zum Ende ſeiner
ertragsgeit aus zahlen 33 laſſen. Schillings ſich in
inem ortſchreiben, in dem er betont, daß er au nd der

ung des Miniſters die Klage zurückzieht, grund-
zur Annahme des Angebots bereit erklärt. Damit wird

des Jntendanten als auf Grund gütlicher Verein-
barung gelöſt betrachtet.

Notwehr anerkannt.
Am Verfaſſungstage hatte der Kaufmann Schnain Berli er in der Nähe des Kurfürſtendamms von en

Rudel lmjünglinge angegriffen wurde, den ntbann
mann Dölle getötet. Die Vorunterſuchung er
der Notwehr gehandelt hat. gab, daß inDas Verfahren wurde bekhalß

r eingeſtellt. Die Rechtspreſſe nimmt von dieſem Akt
ohne Kenntnisſhr erSach w

ufregung Sie geſteht damit, daß die damals von
r Ableugnung der Notwehr auch ein Stück jenes

ndeks war, auf dem ſich ihre Exiſtenz überhaupt aufbant.

Alt Hamburg verſchwindet.
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Die unerbittlichen Forderungen,
die A

ebieteriſch
mburger

eile der Altſadt
der modernen Jndu-

ſtriepaläſte, der gevadlinigen hnhäuſer und l lenden
Kaufläden erweitern zu können.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.
Frankfurt (Main), 4. Januar. (Radiomeldung.)

Jm Bahnhof Gießen verunglückte am Sonnabendabend der
Koblenzer Teil des Frankfurt-- Berliner Schnellzuges, indem
eine Vorſpannmaſchine des Hamburger Schnellzugs auf die vier
D-Zugwagen auffuhr. Vier Reiſende wurden leicht verletzt,
von denen einer in die Klinik überführt werden mußte.

Folgenſchwerer Stlveſterſcherz.
Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes.

Rom, 4. Januar. (WTVB.)
Wie aus Görtz berichtet wird, drangen zwei junge Leute am

Silveſtertage in eine der verlaſſenen aus der Kriegszeit ſtammen
den Kaſerne des Monte Calvario ein und fanden dort ein ſchweres
Artilleriegeſchoß, das ſeit dem Hriege dort lag. Als ſie
es wegtragen wollten, explodierte das Geſchoß. Der eine

aus reinem Rind- u. Sehweinefleiseh
an in allen Größem am

Standuhren
mit prachtvol Gong- SAiſterdima- seblag, Auswab 100 S

Die Schicksalsstunde Se mit Garantie S
der deutschen n. Schindler

Kleine Ulrichstr. 85. SWirischafts- Politik
die neue Broschüre, die tüur die S
Partertunktionäre unentbehrliches SMaterial zum Verständnis des Zol- Sohlleder- S

kampfes bringt. Preis 40 P. Aus chn t t J
Volksblatt Buchhandlung

A. Fabig
Hallorenſtraße 1. S

eder Art übernimmt dieBrucksachen enoſſenſchaſtsdruckerei S

Unſere Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus- 4
flügen in allen Wirtſchaften und 4
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

junge Mann wurde auf der Stelle ge?ötet, der andere leben s-
gefährlich verletzt.
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Als Beweis doer
von uns gebotenen

inventur Ausverkauf
Seispiellos billige Preise ohne Rücksieht auf den
Anschaffungspreis. Noito-Barverkauf. Kein Umtausch.

Worteie

A. Huth
Halle a. S.

Grosse Steinstrasse 86-87
Marktplatz M

Aus aller Welt.
Deutſche Schiffe im Eife.

Hamburg, 4. Januar. (WTB.)
Ueber ein r Handelsſchiffe, darunter auch deutſche, die vonLeningrad mit Eisbrechern unterwegs r ſt eit 23. mber

bei Nerva im Siſe und treiben mit dem Siſe in weſtlicher
Richtung. Seitens des deutſchen Reederverbandes ſind bei der
de Marxineleitung bereits Schritte um Hilfeleiſtung durch
ein Kriegsſchiff unternommen worden.

Schweres Automobilunglück in Jndien.
Delhi, 4. Januar. (WTVB.)

Aus Kalka im Pu wird gemeldet: Als die Kraftwagen des
von Patialas von einer Ausfahrt zurückkehrten,

wurde ein Kraftwagen von einem Eiſenbahnzuge erfaßt. Von den
darin fahrenden Frauen wurden ſ getötet, zwei ſtarben im
Krankenhaus, end elf Frauen ſich noch im bedenklichen Zu
ſtande befinden.

Dampferunglück auf Ceylon.
Colombo, 4. Janauar. (WTB.)

Ein pfer iſt an der Oſtküſte von Ceylon auf einen
elſen aufgelaufen und geſunken. Die nnſchaft des

ers und die Reiſenden trieben die ganze Nacht in offenen
Booten auf dem Waſſer. Vier Perſonen werden vermißt.

Muttermord und Selbſtmord.
Frankfurt a. M., 2. Januar.

Heute früh kurz nach fünf Uhr teilte der Kaufmann Halber
ſtadt der Polizei telephoniſch mit, daß er ſoeben ſeine Mutter er
ſchoſſen und 88 z durch einen Schuß in den Kopf töten werde.
Das Revier ſandte ſofort mehrere Beamte an den Tatort, wo man
die Frau Halberſtadt, eine Witwe in den fünfziger Jahren, iot
mit einer rletzung in ihrem Bette auffand. Vor dem Bett
fand man den jungen Halberſtadt, einen Mann von 20 FJahren,
ebenfalls mit einer Schußverletzung in der rechten Schläfe tot auf.
Der Tod der beiden muß auf der Stelle eingetreten ſein Der
Vater iſt im vorigen Jahr durch einen Autounfall ums Leben ge
kommen. Die Familie lebte in ſehr geordneten Verhältniſſen.

Exploſionsunglück in einer amerikaniſchen
Fabrik.

Penſacola (Florida), 2. Januar.
Durch die 7 eines ſchadhaften Deſtillierapparates iſt das

Gebäude der Newvport Harz und Terpentingeſellſchaft in furcht-
barer Weiſe verwüſtet worden. Zur Löſchung des ausgebrochenen
Brandes mußte die ganze Feuerwehr herangezogen werden. Bis
jetzt ſind 12 Tote und acht Verwundete aus den Trümmern ge
gen worden. Zehn bis fünfzehn Perſonen werden noch ver
mißt.

Verhaftung eines Fabrikbeſitzers wegen Brandſtiftung. Aus
Blankenburg a. H. wird gemeldet: Der Beſitzer der Harzer Möbel-
abrik, Fabrikant W. Weiß, in deſſen Fabrik ein Feuer aus
ach, wurde unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.

Weiß hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Er gibt als Grund für
die Tat die ſchwierige Lage ſeines Geſchäfts an, in die er infolge
mehrerer Prozeſſe geraten ſei.

Geheimnisvoller Leichenfund auf einem Waggondach. Ein Eiſen
bahnangeſtellter in Wilna entdeckte auf dem Dach eines mit dem
Zuge aus Warſchau eingetroffenen Waggons die Leiche eines pol
gen Soldaten mit zertrümmertem ädel.
Leiche zeigte an, daß der Tod des betreffenden Soldaten ſchon vor
langer Zeit eingetreten ſein muß, wodurch die ganze Angelegen-heit noch rät elhafter wird. Die polniſche Polizei in Wilna hat
eine Unterſuchung eingeleitet.

Zum Brand im Neuyorker Bureau der Hapag. Wie der Ham-
burgAmerikaLinie berichtet wird, wurden bei dem Brand in den
Räumen der Hapag in Neuyork am 2. Januar die Kajütsbureaus
im a erſtört. Die Geſchäftsräume der Hapag und dieoberen Geſchoſſe n unverſehrt geblieben. Die Paſſagierbureaus

können wahrſcheinlich in turzer Zeit wieder eröffnet werden. Das
Gebäude iſt Eigentum der United-American-Line.

ist der gewaltige Zu-
spruch anzusehen beim

Der Zuſtand der
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ſammlung ſorgen.

der SPD.,

enzünſte im zirk HKalle- Merſeburg.
dekretgrici der SPD. Halle Saale), 62

tuurg 2 Trepw Fern 1rtäburean daſelbü Fernruf 1039)
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Na
un liſten. Mittwoch. den 6. Jamnar, abdse im Heim, Weidenplan 20: Vortrag

don Schrifiſtell er Genoſſe Werner Schuwann über
„Moderne Dichtung, mit beſonderer B tigungch Um lreises Jevird erſucht. ſte willkommen.
c Heute abend pünktlich um 7 Uhr Turnen in

der Giebichenſtei v Schule
Repudlilaniſcher Franuenbund. Morgen Diens

ag, abend s Uhr, nehmen wir an der Proteſt Kund
ch gegen die Fürſſenabfindung im großen Volks
parkſaal geſchloſſen teil. Der Vorſtand.

Ardeiter-Wohlfahrt (Kindergruppe). Diendtag-
ſen 5. Januar, ad 5 Uhr im „Volksrark“. Nicht vor
jer kommen! Neue Lieder und Spiele. Die Helfer
ind Heiſerinnen ſind gedeten, vollzählig zu er ſcheinen,
za wichtige Beſprechungen vorliegen.

Aus dem Bezirk
3 Dienstag, den 5. Jannar, abends 7 Uhr,Könnern. et Gen Cointer Mahlenttr 7: Wichtige

Sitzung der Stadtverordnetenfrakiion mit dem er
weiteren Ortsvorſtand. Keiner darf fehlen.

Wegen Verhinderung des Gen. PetersVeißerfels. ſam die Berſammlung erſt Donners
tag, den 7. Januax, ſattfinden. Und zwar nicht im
„Solkshaus“, Zimmer 3 und 4, ſondern im „Volks
haus“, Wintergarten.

III
III

Guno dar republik. Kriegsteilnehmer)

Montago, den Januar (1. u. 5. Abt.); Mitt
woch, den 6. Januar (3. u. 4. Abt.) Freitag. den
s Januar (2. Abt. Abrechnung der Unterkaſſierer.

Dier stag, den Januar, obends 8 Uhr, im
groß en „Volksparkfaal“ Große Proteſtverſammlung
gegen die Abfindung der Hohenzollern. Redner: Ka
m rad Rechtsanwalt Dr. Bärenſprung (Magdeburg)
Alle Kameraden müſſen ſich geſchloſſen an der Kun
S beteiligen (Bundeskleidung). Wuſikkorpé,

piellente und Fahnen zur Stelle.
2. Abteilung (Nord). Freitag, den 8. Januar,

abends s Uhr, kei Kamerad Emmer: Monatsver-
jammlung.

Jungen dadteilung. Donnerstag, 7. Januar,
abends 8 Uhr, Wittekindſchule (Friedenſtr. wie üdlich.
Alle Jugendlichen müſſen erſcheinen.

ienstag, 5. Januar,Ortsgruppe Sangerhauſen. abends 8 Uhr, im

Herrntrug“: Grove Proteſtverſammlung gegen iebindung ter Hohenzollern. Redner Kam Renker
(Halle). Die Kameraden müſſen ſich geſchloſſen an der
Kundgebung keteiligen und ſür regen Beiuch der Ver

Ihoator.
Montag, ven 11. Jannar, Uhr
W. Sinfonle- Konzert

Leitg.: Gen.-Muſikdir. Erich Band
Orcheſter Stadttheater- Orcheſter

e T Bach Brandenburg. erzielt allabendlich
le entzägkende es

I

r

Operette in 3 Akten
von Robert Winterberg

Sowöhnliche Preise,
0,60 bis S, Mk.

Tageskasse ab 11 Vhr.

r. Mozart Ka-r. 7onzert Kvöch er 482)
eorg Schumann: op. 72 Variat

und Gigue über ein Thema von Händel.

Ko l „Blüt a. d. Magw. zig a Zahlung der
2. Rate für tie ſtädt. Sinſoniekonzerte
wird bis 9 Januar entgegengenomm.

Volkspark.
TäglichKräftsgen Mittagstiſch

zu 75 Pfennig. 50 T
Nächſten Sonnabend und Sonntag

Sämmtliche 59Säle noch frei
Zentralbibliothet Halle

Burgſtraße 27 (Volkspart).
Geöffnet Dienstag u. Donnerstago
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchbdl.. Harz 4244
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Drugkarbeiten jeder Art
wie Einladungskarten Plakate Formulare
Zeitſchriften Broſchüren Zeitungs-Beilagen
Kataloge Preisliſten Rechnungen Pro
gramme Mitgliedösb(cher Mitgliedskarten
Briefbogen Kuverts Statuten Quittungen
Jahresberichte fertigt ſchnell gut und billig

Dreis S Mark

WVolksblautt- Buchhandlung

Halleſche Genofſenſchafts Buchöruckerei
Harz 42/44 e. G. m. b. H. Telephon 6605

T T —m—2J rer re rer re Stadt- Theater
Ah

o Mit dem 1. Januar 1926 bin ich wieder in mein Heute 55Bekunntmachune früheres Detailgeschätt als Mitinhaber eingetreten; Montag 7 i Vhr
9 wir firmieren wie iolgt: intermezzo

4 Ende nach 10Uhr.appenboch 4 Co. ber drlow

9roße Mlrichstroße e S übr.g 9 2Engros Abteilung: Große Ulrichstraße 40, I. Etage. intermezzo

e h Donnerstag7 UhrT 3Unter der neuen Firma beginnen wir mit einem sensationellen

Inventur- Ausverkauf
Verkaufte Braut

2

Maler arbeiten

führt billigſt aus.
Off. unter V R 171 an
die Exped. d. Blattes

H.

I7

m

r

I. I.

vo 9

halter Paar 0,30 M.
e a

schuhe von 2,10 M.

Wir gewähren während dieser Zeit einen Rabatt von 20 bis

Einige Nettobeispiele:
Wirtschaftsschürzen von 1,50 M. an, Aermelschoner Paar 0,50 M., Windel-
hosen M., Hosenträger von 0,75 M. an

Schwammgummi-Einlegesohlen Paar I, M..
Badehauben von 0.75 M. an,

von 5, M an, Fußball-Blasen von 1l,-- M. an, Duschen (Spülapparate)

Gold und 6ilber-
waren, Zrauringe

Oskar Grzimbke
Jnh. Alfred Koch

Goldſchmied 48
Landwehrſtraße 7.

Werhkſtatt für Repa-
raturen u. Neuarbeit.

Wer
einen Arbeiter oder
Arbeiterin ſucht

h

v50 7D W

4 9
Strumpfbänder, Stutzen-

Sockenhalter Paar 0,50 M., Tabakbeutel 0,50 M.,
Schwämme von 0,40 M.,

Puppen und Tiere von 0,75 M an, Bade-
keine Il Wanhl)

2

I.
an, Wärmflaschen (Garantieware.

r V T

S

un n

Zum frohen Feffbaund Jang gehört
Speiſ' and Trank von alferz her, weshalb
zu dieſer Zeif immer der beſte Trunk, das

Bockbier
zum Haslchank kam. Ein Getränk, aurkräfig

i keingebrauf, aux beffem Malz und Hopfen,
P Ab ſorgſam behandelt und gelagert, i es das

u Bräao, das des Brauers beſfes Können zeigen

muß. Wie in früheren Jahbren, ſoll auch
dieſes Mal das

Bockbier
die Freude aller verwöhnfer Kemmer und
Feinſchmecher ſein. Gar viele Gafftäften
laden zum Genuß des unöäbertrefflichen
Engelhardf-Bockbieres alle Verehrer
edelſfen Gerſffenſaftes ein, deſſen Husſtoß

am 5. Jannar beginnk.

r

s

Denkenfördernde,
geiſtanregende KArbei

dad Spiel deines

Aus eigenem Käblwaggon,
blatfrische Ware:

25,
ohne Kopf, mittel
Schellüseh ohne Kopf, mittel 304
Sehellüseh ohne Kopf, groß 4584
Kabeljan ohne Kopkf, groß G 454
Karbonaden bratfertig A S

Ferner sehr preiswert:
Kleler SprottenKiste 1 Ptund Inhalt vur 68,

Pfund nur 354
Ath. Preſſe Wagen

ausgewogen

Uhren, Gold- und Sllhberwaren

0 Trauringe

kaufen Sie vorteilhaft bei

8504

von 250 M. an. Clysos (Mutterspritzen) von 150 M. an, lrrigatoren- hbchläuche von 050 diark an e e wer An Wenn G. Schraut, Uhmadet,
0 zu vermieten hatS Auf le bekannte Dauerwäsche Narke „Zellda“ 20/ Rabatt. er r e t eEin Posten Kragen, alle Weiten, pro Stück 0,30 M. S Häinder oder Logis- Reparaturen billigt.

Welße Tollette-Cellulotdwaren: n e em. War0 u Guren. von 0,25 M. an, Puderdosen von 0,50 M. oder gefunden hat amilien ten
an, Schwammkörbe von 0,60 M. an, Zahnbürstenständer von 0.25 M an, Kämme wer etwas verkaufen anvon 0,25 M. an, Kopfbürsten von 1,75 M. an, Spiegel von 060 M. an, Zahnbürsten 7 ab. h
von 0,30 M. an. 7 bifnen d. empfehlen a ür die herzliche h r n insind außerdem noch große Posten Seiftücher, Eau will kurz wer I n V en e t uſw. ind findet mit Matados einbedeutend herahgeretzt de Cologne, Kopf- und Handbürsten, Hartgummi- irgend etwas zu Der Paentr 4 n Her rener e et bhe d
kämme, Reiserollen und -Kissen, Feinseifen. m 3t der M aung ger Sohuijugend sowie den Be- S betätigt ſid als

W n vollxtäncd er Auf dhe der Artſkels: Gummiabsätre 7 im Volksblatt“. er vobnvern der Siedlung tür die Hilte, Matador iſt r e d eeee her Munde e Gröben wird Erfolg en en e ePaar 0,20 und 0,30 M. 64 „SerunerGummisohlen (Ersatz für Ledersohlen) alle Größen, Paar 0 50 M. 8 haben. e e i e

Auf alle anderen Artikel e e e e esofern sie nicht schon auf Inventur-Nettopreiseherabgesetzt sind, gewähren wir während der ganzen Dauer des ſventurvorkaufs i 85 Pyg. wiguſſe Bern haben. Man verlange beſonder
einen sichtlichen Rabatt von 20 Prozent. S I p e 4 Le lb r a p. Grundkäſten von Mark 1.20 bis Mark 46.

v Ergänzungskäſten in allen Größen.Bitte gengu auf die Firma zu gchten. Er. Virichetr. 31, Eckgeschätt. I. 2 Sigung der r e r n e ehe u29
L Wahl am S ne hr, Zu vezkehen durch dieim Sitzungsſaale des Gemeindeamtes.e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Kautt mr de Helbra, den 2 Januar 1926. e 0lksh lutt-Buehhau ndlung

unſeren Fnſerenten Der Gemeindevorſteher. Halle a. S. mur Gr. Ulrichstr. 27

4 Tage
jedes

ff. Harearine 20 De dileer Ganz beſonders empfeble als hochfeine

Marke „Fünf blatt 1 Pfd. ſtatt 72 nur

Engelharöt-

A52 Pfs Knäufel
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Halle, den 4. Januar 1926.

e Zweite Berkehrszählung.
4 Der Riebeckplatz der Verkehrsknotenpunkt Halles

Nachdem am Sonntag, dem 25. Oktober 1925, von 1 Uhr nachmittags bis s Uhr abends eine erſte Verkehrszählung in ſag

efunden hat, iſt vom 16. Dezember 1 Uhr mittags bis
7. Dezember 1 Uhr mittags die erſte 24ſtündige

durchgeführt worden. Die Zahlung iſt als reine Wagenverkehrs
„zählun r hrt worden; d. h. der Perſonenverkehr iſt nicht

achtet worden. Der Wagenverkehr ſelbſt iſt gegliedert nach
gen die mit Zugtieren beſpannt ſind, und Kraftfahrzeugen,

e wieder in Krafträder, Perſonenwagen und Laſtkraftwagen ein
geteilt worden ſind.
Die Beobachtung des ger ehe wieder an fola Punkten: in Trotha an der Ecke der Chauſſee Sennewitz

auf der Hindenburgbrücke, Delitzſcher Straße Ecke Frei
imfelderſtraße, an der ehemaligen Artilleriekaſerne, auf der Eli-
ſabethbrücke als Außenpoſten
le owie dem Reileck als Jnnenplätzen.

Es ſind in den 24 Stunden durch die fünf Stadteingänge ge
937 2088 Fuhrwerke mit 3400 Zugtieren, 129 Krafträder,
1087 Perſon aftwagen, 512 Laſtkraftwagen mit 98 Whengern.
Die beiden Jnnenplätze wieſen folgenden Wagenverkehr auf:
Riebeckplatz: Fuhrwerke 2360, Reileck: 553), Krafträder 141 (27),
Perſonenkraftwagen 1366 (5656), W 647 (156), mit
Anhängern 55 (22) und außergewöhnliche Laſtwagen 2

Der g7*8 Wagenverkehr an den Stadteingängen umfaßte alſo
in den tunden 3809 Jghrzepae aller Art, auf dem Riebeckplatz
4571 Fahrzeuge und am Reileck 1364 Fahrzeuge, ungerechnet die
Straßenbahnwaogen und den Fahrradverkehr. Bemerkenswert iſt
an dieſen Zahlen der ſtarke Verkehr auf dem Riebeckplatz, der

übrigens jeweils nur in einer Richtung, nämlich beim Eintritt auf
den Platz, gezählt, doch noch höhere Verkehrszahlen zeigt als allefünf Stehen zuſammen genommen.

Selbſthilfe gegen die hohen Fleiſchpreiſe.
Amtlich wird mitgeteilt: Bezüglich der Entwicklung der Fleiſch

preiſe iſt wiederholt die Beobachtung gemacht worden, daß die Ver
braucherpreiſe zwar bei ſteigenden Viehpreiſen ſofort erhöht wer
den, dagegen bei ſinkenden Viehpreiſen nur langſam und nicht in
entſprechendem Maße herabgehen. Da eine angemeſſene Fleiſch
preisbildung namentlich für die arbeitende Bevölkerung von
größter Wichtigkeit iſt, haben die zuſtändigen Regierungsſtellenſein Reichsverband der deutſchen Induſtrie eine Prüfung der

Frage angeregt, inwieweit durch weitere Errichtung von
I Werkſchlächtereien und Verkaufsſtellen der induſtriellen
Betriebe eine angemeſſene Einwirkung auf die Fleiſchpreiſe wird

gewonnen werden können.
Wenn auch nicht zu beſtreiten iſt, daß auf dieſe Weiſe ein ge

wiſſer Druck auf die Freiſchpreisgeſtaltung ausgeübt werden kann,
ſo können wir doch nicht die Errichtung ſolcher Schlächtereien
empfehlen. Nach unſerer Auffaſſung ſind lediglich die Konſ um
genoſſenſchaften berufen, auf dieſem Gebiet preis
regulierend zu wirken. Leider hat ſich der halliſche Konſumverein
bisher nicht entſchließen können, das zu tun, was viel kleinere Ge-
moſſenſchaften unſeres Bezirks ſchon lange zu tun vermochten und
eine eigene, allen modernen Anforderungen entſprechende genoſſen-

erkehrszählung

Stadteingänge) und dem Riebeck

c 4

Rontag. den Lonuar
----2v2wvBvBB5B5Br,erung

Die Ortsgruppe Halle des Reichsbannepgnene folgenden en
Auf der deutſchen Bevölkerung laſtet die Net. Millienen

Deutſcher leben von der öffentlichen Wohlfahrts-
pflege'; Millionen Männer, Frauen und Kinder frieren und
hungern. Reich, Länder und Städte haben keine Mittel, um auch
nur die größte Not zu lindern. Die Gemeinden brechen unter der
Wucht der Laſten zuſammen; die Volksfeinde aller Schattierungen
liegen auf der Lauer.

Jn dieſer Notlage fordern die ehemaligen Fürſten un
gezählte Millionen an Kapital und Renten vom deutſchen Volke.
50 Millionen ſchon erhielten die Hohenzollern, ſie fordern weitere
30 Millionen und jährliche Renten von 4 Millionen Goldmark.

Wir fragen:
Wollt Jhr, daß einige Dutzend Müßiggänger eine Reute

erhalten, von der Zehntauſende leben könnten?

Oder wollt Jhr, daß zunächſt Artikel 163 der Reichs
verfaſſung wirkſam wird, der jedem Deutſchen Anſpruch auf den
notwendigſten Lebensunterhalt zuſichert?

Wollt Jhr, daß einige Dutzend Volksfeinde Landmengen er
halten, die faſt 40 000 Jnvaliden ernähren könnten?

Oder wollt Jhr, daß dieſe Vermögenswerte zur Linderung
der größten Not verwandt werden?

Jeder deutſche Mann, jede deutſche Frau muß in dieſer Stunde
fordern:

„J I.
ſchaftliche Großſchlächterei mit Fleiſchwarenfabrikation zu er
richten. Nach Lage der Sache dürfte wohl auch wenig Ausſicht be
ſtehen, daß in nächſter Zeit im „roten Herzen“ das möglich wäre,
was anderwärts, wo parteipolitiſcher Jrrwahn keine Stätte hat,
ſchon lange eine Selbſtverſtändlichkeit iſt. Daß Halle mit die
höchſten Fleiſchpreiſe in ganz Deutſchland hat, iſt zum nicht ge
ringen Teile auf den Umſtand zurückzuführen, daß die Fleiſcher
aus der genoſſenſchaftlichen Rückſtändigkeit profitieren.

Die „Halliſchen Nachrichten“ für den Faſcismus.
Wir haben ſchon mehrfach die reaktionäre Einſtellung der „Hal-

liſchen Nachrichten“ gekennzeichnet, jenes Angeigenblattes,
das noch. immer manche Republikaner, ja ſogar Sozialiſten und
Kommuniſten, nicht entbehren zu können glauben. Jetzt lüftet es
wieder einmal ſein heuchleriſches Geſicht, indem es über die
Walhalla-Operette „Annelieſe von Deſſau“ folgendes ſchreibt:

Dabei treten dann die Grenadiere in ihren hiſtoriſchen Uni
formen in Aktion, ſtürmiſch begrüßt vom größten Teil (1)
es Publikums. Die Sehnſucht der Zeit geht heute nach einem

ſtarken Mann, der die Wege weiſt aus dem Elend und der Not
zum Wiederaufſtieg; ſo iſt es natürlich, daß die Geſtalt des alten
Heſan r wie ein Symbol wirkt, dem die Zuſchauer reichen
Beifall zollen Mit dieſen Worten enthüllt das Blatt nicht
nur ſeine wahren Abſichten, ſondern es gibt auch die Abſicht der
„Vaterländiſchen“ treffend wieder, auch in Deutſchland einen Dik
tator auf den Schild zu heben, wie er in Europa bereits vorhanden

Solange Reich und Länder nicht einmal in der Lage ſind,
jedem Deutſchen die verfaſſungsmäßigen Grundrechte auf den
notwendigen Unterhalt zu ſichern, muß jede andere Forderung
als volksfeindlich bezeichnet werden und weichen. Auch
den ehemaligen Fürſten gegenüber dürfen Ausnahmen von den
P nzomkthigen Rechten aller Deutſchen nicht gemacht

Um dieſen Forderungen Nachdruck zu verſchaffen, ruft das
Reichsbanner SchwarzRotGold, Bund republikaniſcher Kriegs
teilnehmer, Ortsgruppe Halle, zu einer wuchtigen

Proteſtkundgebung gegen die Fürſten
forderungen

zu Dienstag, den 5. Januar abends 8 Uhr, im
„Volkspark“

auf. Die geſamte Bevölkerung muß den Willen bekunden:
Alles dem Volke! Keinen Pfennig den Färſten,

ſolange noch Deutſche hungern!
t Sozialdemokratiſche Partei Ortsverein Halle.

Wir verweiſen unſere Mitglieder auf die vom Reichsbanner
einberufene Verſammlung, die am Dienstag im „Volkspark“ ſtatt
findet und erſuchen, dieſe zahlreich beſuchen zu wollen.

Der Vorſtand.

iſt in dem Syphili-iker r in Rom, dem Gewaltmenſchen
rimo de Rivera in Madrid und neuerdings dem Großſprecher

irre Athen. Die Republikaner mögen auf-
paſſen

Vom Märcheninderx.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten iftfür den Durchſchnitt z ts Dezember mit 1412 gegen

141,4 im Vormonat nahezu unverändert geblieben. Auch
die e en Lebenshaltungs-Jndexziffern ſindnach dem Stande vom 80. Dezember gegenüber der Vorwoche

r.nung, Heizung und Be Bekleidung onſtiger Beder ten Verkehr, ohne Stenern und ſoziale Abgaben)
1,30. Die auf den Stichtag des 30. r berechnete Groß
handelsindexziffer des tiſtiſchen Reichsamts iſt gegen
über dem Stande vom 23. Dezember (120,7) um 04 Prozent auf
121,2 geſtiegen. Von den Hauptgruppen haben die Agrar
erzeugniſſe von 115,8 auf 115,9 oder um 05 Prozent ange zogen.

Jungſozialiſten. Für den erſten e im neuen
Jahr Mittwoch, den 6. Januar, ab 8 Uhr iſt ein
ſehr intereſſanter Vortrag von Schriftſteller Genoſſe Werner
Schumann über „Moderne Dichtung, mit beſonderer Be
rü der Arbeiterdichtung“ vorgeſehen. Nachdem in denletzten Wochen die Arbeit in wwerer Bruſpye etwas geruht hat

W
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Erkalääruung:
Unser Invenfur- Ausverkauf dauert fort. Der Andrang des kaufenden
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Publikums beweist die Richtigkeit unseres

auſ im Ausverßäufen nur gedi
soſide Cuaſitäten zu
Wir lehnen es auch für unsere Ausverkäufe ab, Waren zusammenzukaufen,
die in ihrer minderwertigen Beschaffenheit nicht in den Rahmen unseres
Geschöſftes passen, und die wir auch sonst nicht führen. Wir stehen fest
und unverrückbar auf dem Standpunkt:

Nicht der billige Preis,

Wir bringen nur unsere langjährig bewährten und anerkannt guten Quoeli-
täten zu billigen Ausverkaufspreisen zum

RUMMER a BENIMAMIN
Große Ulrichstraße 22-24
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sondern lediglich der Gebrauchswert
der Ware garantiert unseren Kunden den billigen Einkauf

Eine Besichiqung unserer reichsorſerſen läger wird Sie überzeugen
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t, d ere Mit

4 lag abgeordnetez nen -polttiſcher Teme,9 alismus“. h ame 10. J vormittags 10 in e„Volksblatt“R on eine

n mehr. am Reufahrstageh das der le h gefiegen und noch in 3
letzten 24 Stunden um einen ha Me e war, wird4 iet von der oberen Saale her gemeldet. Vollſtändig über

utet ſind bisher noch die La orfer Wieſen und der Peißnitz
el Die Hauptwege an der le ſind dagegen vom Hochwaſſer

i.

Der Gashahn als Erlöſer. Am Sonnabendnachmittag wurde
aus einer Wohnung in der Zapfenſtraße ſtarker Gasgeruch wahr
genommen. Die benachrichtigten Poligeibeamten, welche die Woh
nung gewaltſam öffnen mußten, fanden den Wohnungsinhaber
bei geöffnetem Gashahn tot im Bett liegend vor. Nach den ange
ſtellten Ermittelungen liegt Selbſtmord vor. Der Grund zur Tat
dürfte in ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, verurſacht
durch lange Erwerbslofigkeit, zu ſuchen ſein.

Straßenunfall. Am Sonnabendabend wurden zwei Männer,
welche mit einem Sandwagen die Reilſtraße befuhren, von einem

r wagen von hinten angefahren und zu Boden ge
worfen. ner der beiden leritt hierbei erhebliche Verletzungen
am Kopf und leichtere Verletzungen an beiden Händen.

e S

e

Godernes ater. Drei Monate ſteht nun das Moderne
ater unter der Leitung Ferry Roſens, und wir können

mit Genugtu feſtſtellen, daß die Entwicklung des Unternehmens
ſeit dieſer Zeit in jeder Beziehung eine erfreuliche war. Direktor
Roſen es verſtanden, aus dem Modernen Theater eine Unter-

tungsſtätte zu machen, in der jeder Hallenſer, gleich welcher
eltanſchauung, einen anregenden und vergnügten Abend verleben

kann. Das will in der heutigen Zeit, wo viele Ver nügungs-
ſtätten, beſonders hier in Halle, dem ungeſunden Geſf häftsnatio
nalismus verfallen ſind, viel heißen. Die Richtigkeit des von
Ferry Roſen beſchrittenen Weges beweiſt am deutlichſten die ſtetswachſende Seſugereutt und die damit verbundene finanzielle Rück

wirkung. Das neue Januarprogramm, das bei über
fülltem Hauſe begonnen wurde, wird ſeiner Bezeichnung als
„Kleinkunſt vollauf gerecht. Eingeleitet durch
gute nern svolle WalerickaJazzBand, wechſeln in bunter Folge
er ſſige anzſpiele Margarete Schmidts und des Tanzduetts
der 2 Gaſtonis, ein muſikaliſch-exzentriſcher Akt der Original
2 Dollys und die „modernen“ und „übermodernen“ Tänze von
Bella Chitta und Prof. Arthur Dolores, vom blikum mit
ſtarkem Beifall quittiert. Eine luſtige Burleske „Die Sprudelfee“gibt einen amüſanten Abſchluß. S. liegt die übliche Ver-
wechſlung zugrunde: Der Vorſtand des Keuſchheitsvereins „Weiße
Lilie“ gerät in die Fänge einer Filmdiva, na das übrige kann

man ſich denken! W.WalhallaTheater. In dieſem wandelbaren Hauſe geht zurzeit
die Operette „Anne ehe von Deſſau“ über die Bretter.
Das tiv hat bereits mehrfach Verwendung gefunden, zuerſt hat
es Herſch zu einem Luſtſpiel verarbeitet, dann kam es vor einiger

auf den Filmſtreifen. Die jetzt herausge?ommene Operette
es Komponiſten Richard Keß ler lehnt ſich an Herſchs Text an.

Für eine Operette iſt er auch wie geſchaffen. Die Rokokozeit mit
ihren farbigen Koſtümen an den Höfen, z n den kleineren,

eben allein ſchon den farbigen Unt
die das Operettenpublikum mitzubringen rig Auch

alige HofFTie Romantik, die Geſchichte und Legende um das dam
eben gewoben hat, bietet für Handlung und Muſik ergiebigen

Stoff. a in „Emilia Galotti“ und Schiller in „Kabale und
Liebe haben zwar mit dieſer Romantik bereits vor über einem
Jahrhundert aufgeräumt, aber man ſieht, ſie iſt noch ſtark genug,
um Autoren und Theaterunternehmer mit gutem Erfolg zu ver
r auf die Bühne zu bringen. Ein junger Fürſt, der
ein einfaches Bürgermädel liebt und ſie trotz aller Jntrigen und
herrſchenden Anſichten auch heiratet, hat auch in der heutigen
Zeit noch ſeine Bewunderer, wo ſo viele Schleier von dem Hof
keben, das im Geſchichtsunterricht als der Jnbegriff aller Mora!
geſchildert wurde, fortgeriſſen ſind. An den Fehlern und
Schwächen der Hofſchranzen übt ſelbſt der Text der „Annelieſe“
eine beißende Kritik. Die Muſik iſt teilweiſe ſehr einſchmeichelnd
und leicht verſtändlich. Der „Schlager“ von der „kleinen Hoch-
zeitsreiſe“ wird ſehr bald populär ſein. Das Spiel war bis auf
wenige Ausnahmen ſehr gut. Direktor Hepner, der wegen Er
kältung in der Stimme beeinträchtigt war, führte eine aus-

ezeichnete Regie. Hervorzuheben ſind beſonders Clotilde Bauer
nna Luiſe), Elfriede Heda (Juliette), Erich Bartels (Mar-

de Chaliſac) und Hans alden (Student Rodenberg).
ie Aufmachung der Bühnendekorationen iſt ſehr gefällig und

gibt dem Spiel einen wirkungsvollen Hintergrund. wie
GuNn Idahe on en ſinnflnm um den Feer

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Copyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

82 (Nachdruck verboten.)
Gugenheim hatte anderthalb Millionen verloren, und er ſelbſt

hatte geſagt, daß dies der e Teil ſeines Vermögens war, aber
trotzdem hätte ein Fremder ihm nicht die geringſte Veränderung
angewerkt. Er war heiter wie ſtets nur wenn man von ſeinem
Sohne ſprach, dann umdüſterte ſich ſein Lebenskünſtlergeſicht.

Er hatte aufgeatmet, als er in die Klinik des Profeſſors kam
und W überzeugte, daß der Gefundene wirklich ſein Sohn nicht
war

Kurt war ein Lumpl! Sein Sohn!
Auch das war eine traurige Gewißheit.
Gut! Es mußte ertragen werden er hatte es ja kommen

ſehen im Laufe der Jahre er hatte ſich von ihm losgeſagt, ihn
nach Amerika geſandt, und in ſeiner Art, alles Unangenehme von
ſich fernzuhalten, hatte er geglaubt, er könne ihn wirklich vergeſſen.

Und jetzt lag ſeine Viſitenkarte vor ihm, die Karte ſeines Sohnes,
dem er vor Wochen von neuem ſeine Tür verſchloſſen hatte, als
er nach fünfjähriger Abweſenheit in Amerika urplötzlich auftauchte.

r r r r wirklich zum Verbrecher n war und von den richten, zur
Schande der ganzen Familie, ſteckbrieflich verſolgt wurde, und
jetzt kam das Unglaubliche

Jn dieſem Augenblick hatte er pig alles vergeſſen allen
h e. en Zorn und Schmerz, und fühlte Freudel WirklicheS reuJ Er konnte ſich ſelbſt nicht verſtehen er ſuchte nach Gründen.

e Vielleicht weil Kurt wenigſtens den letzten Mut bewies und ſich
ſelbſt ſtellte?

t Nein es war urplötzlich auflodernde Vaterliebel
Hammacher ſaß im Hintergrunde des Zimmers.

Er der er wollte esT tchſt unemertter Zuhörer ſolange ſein Eingreifen mit ne

e

die begehrlichen G

Die KPD. wird ihres Lebens nicht mehr feeh Wir haben
wiederholt die Zu in dem früheren kommuniſtiſchen Sldorado
Mitteldeutſchland und die dort zug tretenden Zer
h en geſchildert. Wir haben auch aus tzBh überver felten Ran Scholem s und ſeiner Nachfo r

die „Liquidatoren“ in der KPD., der zu Scholems po ichen
gräri und ſeiner Denungierung als Liguidator“ führte,

richtet. Zugleich mehrten ſich in der KPD. die Stimmen, die die
Arbeiterfeindlichkeit der Parlei feſtſtellten und kate-
erzirt Aenderung forderten. Gegen ſie wurden wahre Straf
expedttionen inſzeniert, und während man zugleich ehemaligen

ltikumern und Ehrhardtleuten Unterſchlupf und Vertrauens
poſten in der KPD. weiter geh wurden ehrliche Proletarier
und Leute, die ſich früher in der Arbeiterbewegung bewährt hatten,
kaltgeſtellt, ſtrafverſetzt oder ausgeſchloſſen. Aus der Redaktion des
unter dem Decknamen des Herrn Kürbs erſcheinenden kommuniſti
chen Blattes „Mitteldeutſches Echo“ wurde der Redakteur

Finkelmeier hinausgeworfen und die Redaktion von dem be
rüchtigten Herrn Schnetter übernommen, der nach langer Be
deutungsloſigkeit Gelegenheit zur Bewährung erhielt. Das Blattmußte ſebeh nach wenigen Wochen ſein Erſcheinen einſtellen.
Finkelmeier eigte bald ſein Weggenoſſe Reinhold Schoen-kank, auf den ſich während des kommuniſtiſchen Niederganges
der letzten Jahre die Partei immer noch geſtützt hatte, den man
aber jetzt durch Redeverbot niederhielt. Zur Zu des Ekki
briefes konnte man jedoch nicht hindern, daß auch enlank im
„Klaſſenkampf“ ſeine Stimme zu einer vernichtenden Kritik Gegen
die völlig arbeiterfeindlich gewordene Parteileitung erhob. Wegendieſes Artikels beſchloß die Zentrale der KPD. Sthoenlants Aus
ſchluß. Das Murren in der Mitgliedſchaft wurde aber immer
größer, und man ſah ſich bei den Schlauköpfen der Zentrale ſogar
vor die Notwendigkeit geſtellt, eine Art Amneſtieerlaß zu
publizieren, wonach die Sünder nach einiger Bußzeit wieder auf
enommen werden könnten, falls ſie entſprechende Anträge ſtellten.
ei, Finkelmeier und Schoenlank war das Liebeswerben ſedoch ver

geblich. Sie haben vielmehr folgende Erklärung abgegeben:

Erklärung.
Die Lage der Arbeiterbewegung in Deutſchland wurde in denletzten Jahren durch die Kommuniſtiſche Partei in einer verhäng

nisvollen Weiſe beeinflußt. Die oft wechſelnde Leitung dieſer
Fartei, ſtets ohne eigene Jnitiative, war ein gefügiges Werkzeug
in den Händen der ruſſiſchen Politik. Sie, die Kommuniſten,
mochten glauben, eine Revolutionierung der Welt durch Organi

von blanquiſtiſchen Abenteuern zu erreichen. Sie
palteten daher die Arbeiterbewegung, ſchwächten ihre Kampfeskraft

und ebneten der Reaktion in der ganzen Welt den Boden für ihre
unumſchränkte Klaſſenherrſchaft.

Diejenigen, die warnend ihre Stimmen in der Kommuniſtiſchen
Partei erhoben und darauf drängten, den Weg zur Einigung des
Proletariats n lagen wurden kaltgeſtellt oder ausgeſchloſſen.
Die kommuniſtiſchen ſſen begriffen die Jrrtümer der 3. Kom
muniſtiſchen Jnternationale nicht eher, bis die ruſſiſche Kommu-
niſtiſche Partei durch die innere Lage ihres Landes gezwungenwar, das Steuer der Kommuniſtiſden Jnternationale herum-
zureißen auch für Deutſchland.
Der Skkibrief, ein Dokument der Schande für eine Partei,

die Anſpruch darauf erhebt, „allein die einzige Arbeiterpartei“ zu
n warf die Politik der letzten Jahre über den Haufen. D

arteileitung der KPD. lernte über Racht um. Die uptloſung
wurde wieder die „Schaffung der Einheitsfront der Arveiterſchaft“.
Wie e dieſe Aufgabe auffaßt, geht daraus hervor, daß ſie uns,
die wir von der Diskuſſionsfreiheit einen uns nötig erſcheinenden

ebrauch machen wollten, aus ſchloß.
Wir hatten den Mut, ſeit Jahren der Partei zu ſagen, was iſt

und können mit Befriedigung feſtſtellen, daß die von uns geforderte
Politik durch die Ereigniſſe des letzten Parteitages der ruſſiſchen
Boſchewiki beſtätigt worden iſt. Wir wurden ausgeſchloſſen, weil
wir auszuſprechen wagten, was alle führenden Kreiſe der Kom
muniſtiſchen Partei denken:

Die Notwendigkeit der Wiedervereinigung der Arbeiter
bewegung in Deutſchland.

Wir wollen dieſe Wiedervereinigung ohne jeden Hinter
gedanken. Die anderen wollen ſie auch, verheimlichen das aber
ſich ſelbſt und den Mitgliedern. Scholem und ſeine Richtung haben
das klar ausgeſ rochen! Die letzteren unterſcheiden ſich von uns,
daß ſie aus gefühlsmäßigen Hemmungen heraus ſelbſt um den
Preis, eine Sekte zu werden, eine Kommuniſtiſche Partei aufrecht
erhalten wollen.

Nachdem der Parteitag der ruſſiſchen Bolſchewiki erſt
jetzt wieder den Schleier gelüftet hat, der über dem wahren
Charakter der 3. Internationale liegt, nachdem ſelbſtdie Ruſſen auf eine weitere Aufrechterhaltung
der 3. Internationale zu verzichten beginnen und ſich
P wrat wie wir es immer forderten, auf die geſamte

r eiterbewegung der Welt ſt ütz en wollen, dürfte es
257 einſichtigen Arbeiter auch klar ſein, daß es die Pflicht aller

r iſt, für pke r derrbeiterbewegung zu kämpfen, ganz gleich, wo er
Wir wiſſen, daß die Kommuniſten, teils der Not gehorchend,

teils dem eigenen Triebe, ſich d der Zeit,ſeereinigeng That nis gehen n i
b n, liegt nur darin daß bei pitzendenaſſenk es der alte blanqui Geiſt wieder du
und den Weg zur Wiedervereinigung zu verſchütten droht.
vertrauen aber dem runden nden der en Arbeiter
klaſſe, daß ſie den Fri n Fuprern ihren Willen auf
u en z e e t h anöver der Kommu-niſti ur eren rung engſt parteieng u o eine Tatſache ben Weh licher Be

en wird.tung mUus dieſen Geſichtspunkten heraus erklären wir da un

Eintritt in die So rc.Deutſchlands. Wir glauben, daß die Arbeiter, die uns aus
jahrelangen politiſchen Kämpfen kennen, dieſen Schritt verſtehen
und würdigen werden. Wir bleiben, was wir waren
revolutionäre Marxiſten, Sogzialiſten. Möge unſer ein
Anſporn ſein für alle die, die ebenſo denken wie wir; die Wieder
verein gung der den Arbeiterkl leunigen.Nach e der h Serhledthe ma die al
demokratiſche Partei Deutſchlands berufen, nach Wiederverein ng
mit den Außenſtehenden, ſei es eits ſtehenden oder organiſierten
ruriſten den Weg zum Sozialismus mit rückſichts
chloſſenheit weiter zu verfolgen.
ukunft!
Halle, Neujahr 1026.
Conrad Finkelmeierxr.

er Ent
Dem Sozialismus gehört die

Reinhold Schoenlank
2

Zuſammen mit dieſen beiden Genoſſen ſind eine ganze
Anzahl ehemaliger Kommuniſten zur SPD. über

„getreten, darunter eine Reihe bekannter Genoſſen, die bereits
ein Menſchenalter in der Arbeiterbewegung tätig waren, nun aber
gemeinſam mit uns weiter kämpfen wollen.

Wir heißen die Genoſſen in unſeren Reihen willkommen!
Vor uns liegen harte Kämpfe, bei denen ganze Männer gebraucht
werden. Noch ſteht mancher verdroſſen oder müde abſeits. Darum
vorwärts! Nicht länger gezaudert! Hinein in die Kampfreihen
der Sozialdemokratie!

Wechſel im Landratsamt des Saakfreiſes.
In einem Teil der Sonnabendausgabe haben wir auf Grund

einer uns aus Berlin zugegangenen Preſſemeldung bereits mitgeteilt, daß der Landrat des Saalkreiſes, e Müller, vom
Miniſter des Jnnern zum Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M.
ernannt worden iſt. Der bisherige Frankfurter Poligeipräſident
iſt als Nachfolger des plötzlich verſtorbenen Genoſſen Haeniſch Re
gierungspräſident von Wiesbaden geworden und hat dieſes Amt
bereits angetreten. An der Zuſtimmung des Provingialausſchuſſes
iſt. wie uns auf telephoniſche Anfrage in Frankfurt verſichert m
abſolut nicht zu zweifeln. Landrat Genoſſe Müller iſt Juriſt
war bis 1919 in der elſäſſiſchen Juſtizverwaltung tätig Nach
ſeiner Ausweiſung durch die Franzoſen war er als
in der Liegnitzer Bezirksregierung tätig, von wo er als
des Genoſſen Dr. Erdmann zum Landrat des Saalkreiſes ernannt
wurde. Trotz aller Schwierigkeiten, die ihm ſowohl von den Rechts
parteien als auch von den Kommuniſten im ausreichenden
bereitet wurden, iſt es dem Genoſſen Müller gelungen, ſich
Vertrauen der Kreisbevölkerung zu erwerben. Wir ſehen
nur ungern von uns gehen!

Könnern. Sch v iſt ein Einbruch,Schuh warengeſchäft verübt worden. Morgens gegen
wurde die Fenſterſcheibe mit einem ei
der Jnhalt des m Derträgt etwa 250 Mark. s iſt der vierte Einbruch

ztveier Wochen. JWettin. Verkehrsverbeſſerung. Auf Grund er„Volksblatt“ kürzlich ügten Mißſtände auf der Klei 7
ſich die Verwaltung jett bemüßigt gefühlt, einen Tri wie
wir ihn forderten, in den Dienſt zu ſtellen. Vom
an wird verſuchsweiſe ein Tri en verkehren, der
4.45 Uhr von Wettin abfährt und an den in Wallwitz um 8.88
abgehenden Zug Anſchluß hat.

Wettin. Ein Jahr Gemeindearbeit. F. einer
lichen Einwohnerverſammlung der Spitzen dat der al
vorſchlagsliſte Spott einen icht über die Arbeit, die

Stadtparlament Er zdar, mit denen die Arbeitermehrheit zu kämpfen hat. Am
Berichts ri

„Jch bitte.“T

Dem Kommerzienrat blieb faſt das Wort im Halſe ſtecken.
Die Tür öffnete ſich und Kurt Gugenheim trat ein. Ein hübſch

gewachſener. ſchlanker, junger Mann mit offenen, durchaus nicht
verlebten Zügen. Ein gewiſſer künſtleriſcher Hauch war über ſeiner
Erſcheinung, zu der das etwas lange lockige Haar, die flott-
gebundene Kravatte, das ganze Auftreten harmonierten.

An der Tür blieb er ſtehen. Sein Geſicht war bleich und um
den Mund zuckte es.

Vater
Kommerzienrat Gugenheim tat das einzige, was er bisher nie

getan. wenn Kurt verſucht hatte, ſich ihm zu nähern er öffnete
in Arme und ſagte nichts als die faſt gelallten Worte: „Mein
Junge

Da n Kurt an ſeine Bruſt.„Vater, er, wie konnteſt du mir das antunl“
Ein elementarer Schmerz klang aus dieſer Anrede.
Der Kommerzienrat ſtutzte. Drehte denn jetzt der Junge den

Spieß um? Er wurde ſtreng.
z denke. du biſt es, der mir das Schlimmſte antat!“
„Vater- ſteckbrieflich läßt du mich verfolgen? Für einen ge

meinen Verbrecher hältſt du mich? Du, mein eigener Vater
Gugenheim trafen die Worte wie Keulenſchläge in dieſem

Augenblick, als Kurt ſo vor ihm ſtand, den Schmerz gekränkter
Unſchuld in den Augen wußte er ſelbſt nicht mehr aus und ein.

Landgerichtsrat Hammacher ſtand auf und kam vor. Kurt
hatte ihn woch gar nicht geſehen.

„Jch bin der Landgerichtsrat Hammacher, und ich bin es, der
den Steckbrief und den Haftbefehl gegen Sie erlaſſen hat. Es
freut mich, daß Sie zu der Erkenntnis gekommen ſind, daß es
am beſten iſt, wenn Sie ſich freiwillig der Behörde ſtellen. Jn
diefem Sinne faſſe ich Jhren Beſuch auf, und deswegen habe ich
Sie auch mit Jhrem gebeugten Herrn Vater allein empfangen und
vorläufig von dem Eingreifen von Poliziſten abgeſehen. Jch denke
und rate Jhnen dringend, bleiben Sie wenigſtens von jetzt an
bei der vollen Wahrheit und legen Sie uns ein vollkommenes Ge-
ſtändnis abl“
T ſah den J richtsrat an.J wurde ſtreng

war.
Der Ober trat ein: „Herr Kurt Gugenheim.“

Zunächſt wo iſt das Geid?“
„Welches Geld?

„Das Sie in Greſſenheim abhoben.“
„Die fünfhundert Mark, die meine Couſine Frenſſen mir gab?

Jſt etwa deswegen
„Unſinn die Million, die Sie von der Bank abhoben„Jch eine Million?“
Hammacher wurde immer ärgerlicher.
„Die Hardenbergſche Erbſchaſt, zu deren Unterſchlagung Sie

Jhre unglückliche Couſine veranlaßten.“
„Herr Landgerichtsrat ich muß denn doch bitten wenn Sie

auf mich allerhand mir unverſtändliche Beſchuldigungen häufen
Sie kennen mich nicht es mögen Zufälligkeiten und vor

allem der Umſtand, daß ich nun einmal als der verlorene Sohn
in unſerem Hauſe gelte, Sie veranlaſſen wenn Sie es aber
wagen, meiner Couſine Frenſſen zu nahe zu treten wenn Sie
es wagen, zu behaupten, daß ich es verſucht hätte, meine Couſiine
Frenſſen zu einer unlauteren Handlung zu verleiten, oder wenn
Sie auch nur annehmen, daß Gerda Frenſſen zu einer ſolchen
Tat fähig iſt, dann

Seine Stimme war immer lauter und drohender geworden
aus ſeinen Augen loderte ein heiliges Feuer er trat auf den
Landgerichtsrat zu.

Kurt Gugenheim war anſcheinend ein Mann, dem es ſchwer
wurde, ſeine Leidenſchaften zu feſſeln.

Unwillkürlich trat Hammacher einen Schritt zurück.
„Bkleiben Sie ruhig, wenn Sie nicht wollen, daß ich die Polizei.

die im Nebenzimmer wartet, hereinrufe!
Kurt ſchüttelte den Kopf. „Jch fordere Aufklärungl“
Der Kommerzienrat ſah auf ſeinen Sohn er hatte er

wartet als zerknirſchten Sünder, vielleicht auch als frech ver
ſtockt jetzt ſtand ein begeiſterter Jüngling vor ihnen, der den
Richter um Rechenſchaft bat der ſelbſt wie ein Richter vor ſeinen
Richtern auftrat.

Der Kommerzienrat empfand in dieſer ſeltſamen Stunde etwas
wie Stolz auf den Verleugneten. tHammacher fuhr ruhig fort: „So kommen wir nicht weiter
Mir ſcheint aus Ihrer Rede hervorzugehen, daß Sie efühlen. Gut, erzählen Sie mir, wie ſich die Dinge in Greſſenheim
zugetragen haben und beweiſen Sie mir Jhre Unſchuld, dann bin

gern bereit, Jhnen zu glauben
Kurt ging einigemal auf und nieder.

e Fortſehung folgt. h

e
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A m 2. Januar
hrer des Bezirks t t I ſich rund v rei irks zur Bezirkstagung im „Volkspark“e S Anzahl Gäſte darunter Vertreter der Sezirts leitung Gee

nmu Srügtz ner und Stadtſchulinſpektor Coſſe nahmen daran teil.artei Aen Stengel e) eröffnete die Tagung mit einigen Be
Be grüßungsworten. n erhielt zum erſten Vunrt der Tages

ordnung Genoſſe Stadtſchulrat Dr. Löwenſtein (Neukölln) das
ſeren Vort zu ſeinem Referat über „Die weltliche Schule. Errteit übermittelte die Grüße des Hauptvorſtandes der ASL. und er
aus örterte dann in etwa gen Ausführungen in tiefſchürfenintehen der Art die Problemaltt ung augenblickliche Ausſicht der weltlichen
reng 2 Der erſte Teil des Referats über die Problematik derc weltlichen Schule läßt ſich ungefähr in folgende Sätze zuſammen
eder en: Unſere Zeit ſteht unter dem Zeichen des ſieghaften demo

tiſchen Gedankens. Dieſe Demokratiſierung beſchränkt ſich nicht
al nur auf die formale und politiſche Seite, ſondern findet ſich auch
ng auf der ſittlichen. Das Gefühl der Verantwortung iſt geſteigert

erten durch die Entwicklung des ſozialen Lebens zum Gefühl der Ver
Ent antwortung für die menſchliche Geſellſchaft. Das Hinführen zu
t die. n d aritatsgefüh iſt das weſentlichſte Moment der welt-

Der zweite Teil zeigte, daß die wirklichen Verhältniſſe der Ver

n wirkl er Jdeen noch Aber die Tatſache,Preußen 2000 Klaſſen weltlicher Einſtellung aufzuzeigen hat,
beweiſt die Lebenskraft der Jdee. Ueberall muß der Verſuch, welt

nze liche Schulen einzurichten, unternommen werden. Jede neue welt
her liche Schule muß ſein ein Pionier, ein Proteſt gegen alle Klein
reits migei und alle Duckmäuſerei.aber einer lebhaften Ausſprache, an der ſich u. a. auch Ge

wiſſe Grützner und Stadtſchulinſpektor Coſſe beteiligten,
en nahm Genoſſe Löwenſtein das Schlußwort, das die Verſamm-
aucht m Anſcht ehe spauſe ſprach Genoſſe Schul

„„Jm an die Mi auſe ſpra enoſſe ul zarum (Halle) über das Thema „Sozialiſtiſche Bildungs-eihen arbeit“. Von vornherein ſtellte er klar, daß das Thema leicht
Mißdeutungen Anlaß geben könnte, da es ſozialiſtiſche Bil

ungsarbeit nicht eher geben könne, als die Verwirklichung der
es egialiſtiſchen Geſellſchaft vollzogen ſei. Was wir ſo bezeichnen,

i höchſtens die icht, ſich mit den ſozialiſtiſchen Erkenntniſſen
rund und Gefühlswerten bekannt zu machen. Da die politiſche Organi-
mit tionsfähigkeit des deutſchen Volkes, wie die Erfahrung zeigt,
vom engt ſei, iſt es notwendig die Maſſen des Volkes auf andere
a. M. und Weiſe für unſere Jdeen zu gewinnen. Vor allem die
ident Lehrerſchaft der Partei ſei berufen, mitzuhelfen daran, daß es einſt

Re gelingen gfe n r r zu engAuch an dieſe mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
Amt knüpfte eine lebhafte Debatte an, die zum Teil in Anträgen zum
u nächſten Punkt der Tagesordnung: „Organiſatoriſches“, ihrenh z n der arzunächſt r ezirksgruppe gewählt. ie WahlS folgende Zuſammenſetzung: aus Halle: die Genoſſen

Stengel, Wilke und Bernhard; aus dem Begirk: Ge
ſr“ er (Piefteritz), Schul ze (Weißenfels), Schwahn

(DelVon den Anträgen ſeien hervorgehoben ein Antrag Schulze,
der fordert, daß der Vorſtand mindeſtens vierteljährlich einmal
zuſammentrete. Ein Antrag Benda verlangt halbjährlich
nrindeſtens eine Tagung der Bezirksgruppe. Der Antrag Görſch
beſagt. daß alle der ASL. gehalten ſeien, überall nach
Möglichkeit die Gründung von Ortsgruppen der freien Schul
geſellſchaften zu organiſieren.

Gegen 7 Uhr konnte die Tagung geſchloſſen werden. Hoffen wir,
daß ſie nicht nutzlos war.

Querfurter Kreistagsſitzung.
Pom ſozialen Empfinden des Ordnungsblocks nichts zu merken.

Die erſte Sitzung des neugewählten Kreistags enthüllte bereits
das wahre Geſicht des Ordnungsblocks. Es war ja auch nach der
Führung des Wahlkampfes ſeitens des Ordnungsblocks nichts
anderes zu erwarten. Auf die erſchütternden Darſtellungen der
Linken nichts als Worte, die nur als Hohn aufzufaſſen waren.
Brutal klang es aus ihnen hervor: „Wir lehnen abl“ Das iſt
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das ſoziale Verſtändnis! Kein Mitfülſlen mit der Not der Aerm ſern einige der „geiſti ächte* h je ſiei z et 8 „geiſtigen Früchte“ bieten, wie ſie in den deutſchenttu De le r n an iſe ſciid re daher r nationalen Blättern und beſonders in den Provin;ſtädten, tagtäglich
el re en der ar r r 8 Irp 3 (Ba erg da zu leſen ſind. So hatte natürlich auch die hieſige Torgauer Zeitung
r eter r umd ben Zwiſch u t n f u Vvolt d der auf Grund ihres Verhaltens bereits ſeitens der preußiſchen

legte ingr, Fenſter anf a u T hören iſt W Regierung der amtliche Charakter entzogen worden iſt geglaubt,
eiten einer von den Helldorffs hat ein Schloß h laſſen ws wieder einmal ein ſchönes „Appetitsbrot“ vorſetzen zu können. reluſſe Künſtler aller Art faſt ein halbes Jahr klang beſchäftigt waren, was r r daß die P alten aleß e

v Tauſende und aber Tauſende Mark koſtete. Dieſe Herrſchaften Kien als ideale inrichtungen, as de rer u 9wor x ſich das Woh lend, das überall herrſcht, gar nicht vor Herren ein ſchlemmerhaftes Leben führten, während die Angeſtellten
An ſten Der Sekttelerebeſiger gi o lehnt r den Aue wiſerabel bezahlt würden. So ſngen de Tgrieumdun en eine

Bee eanze tpagzrigte r eher Peieh Ferr erket es lernen die Leſer dieſer Zeitung daraus auch einmal die Richtſchnur
reits en er e z en Ruein die im Dime di et für die Ehrlichkeit und Wahrheit auf dieſer Seite kennen. Der Be
J er 3 erren hre Arbei Srider vertreten. e am richtigung war diesmal kein Kommentar beigeſett, um ſo mehr ſchien

Nachſtehender Bericht über. die Sitzung, der uns zugeſtellt worden aber die eigene Blamage durch. twolles Eigen
b iſt, gibt einen kleinen Einblick in die Verhandlungen des Quer- Bockwitz. Der geplante Raubzug auf wertvo

furter Kreisparlamnts. tum des preußiſchen Volkes, der in dem angekündigten Vergleichzwiſchen den Hohenzollern und dem preußiſchen Staate glücklicherz Querfurt, den 1. Januar 1926. i e ſchtelt verannt d aLandrat v. Krauſe eröffnete die von allen Kreistags Meiſe r in deu Tr eit be r ruſen, un
mitgliedern beſuchte erſte Sitzung des neuen Kreistags mit einer W u ſt greſ ſrr n ry w 5 Hand ren Pläne
längeren Anſprache und dankte in anerkennenden Worten den Mit ich weiteſte ren Ja umnctiger Arwgliedern des alten Kreistages ſowie des alten Kreisausſchuſſes, die ren e a Scene n Sonne de agyr J

Sie in ſchwerſter Zeit der Jnflation und Deflation zum Wohle der a e ühr bei Waldan (Bocvit) eine öffentliche VollererAllgemeinheit des Kreiſes mitgewirkt haben. Unter anderem e en ung mit dem Thema „Gegen Purſtrhralb und Volkeaus-
Ei ſtreifte er dann die Notlage der Erwerbsloſen und erhärtete ſeine ba inber fen. Teber Republitanct eder Genoſſe muß für
fer Ausführungen durch einige Zahlen. So wäre jetzt faſt die Höchſt 23 e ſe ch d V ſamml Sor tragen

ziffer des Jahres 1928 erreicht. In der Woche vom 24. bis 29. De einen enbeſuch der Verſammlung Sorge tragen.
h ember 1928 waren es 881 Erwerbsloſe, hingegen jetzt 846. Die Schmiedeberg. Schadenfeuer hat am lehtenr Lbchſtzaht der Unterſtützungsberechtigten im Kreiſe Querfurt war Tag im alten Jahr die Gebäude der Firma A. Lohſe, keramiſche

4 860. Für ausgedehnte Notſtandsarbeiten hat der Kreis keine ge Werke, mit ſämtlichen u und rikaten zum
Sie eigneten Profekte, jedoch ſeien 50 000 Mk. für Notſtandsarbeiten großen Teil vernichtet. Der Schaden wird auf 000 Mark ge
e im Kreiſe durch den Etat ſichergeſtellt. ſchätzt. Ueber die Urſache des Brandes iſt man nicht im
ſchen Unterdes war Regierungspräſident Grützner erſchienen und klaren. r des Brandes werden wahrſcheinlich Arbeiter

wurde durch den Landrat begrüßt. längere Zeit ausſetzen müſſen.
n
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ve m hat begonnen Wnenwas 10 Prozent Ranibentttt auf alle nicht im Preise herabgesetrien Waren
ter! T
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weitliche le und ArbeiterSchu erbildung. S
trägen und wollte ſie am
t p wurde, die A im Punkt 8 der Tagesordnung zu

ls Kreisausſchußmitglieder wurden vom Ordnungs

ibner
er Erwerbsloſen betr Abg.ſeinen fich e eichten Antrag sAbg. v. Helldorf widerſprach den An

uß der Tagesordnung beraten laſſen.

ſ

inglichkeitsantrag.

block die Abgg. Bürgermeiſter Heinecke (Qu t),(Schönewerda) und Krev (Nebra), von der Zſchrdre nne?
47 ſt und Bürgermeiſter Heine (Mücheln), von der KPD.

er (Rothenſchirmbach) gewählt

um ſo die Revolution vorwärtszutreiben!“ rief er ihr zu.
Abg. Genoſſe Bilke (Weiſchütz) begründete hierauf ſeinen An

trag, wobei er auch den Antrag Scheibner in ſeinen erfüllbaren
Punkten unterſtützte. Jn weiteren Worten beleuchtete er die Hals

e der reaktionären Gemeindevorſteher in den ländlichen
Bezirken, die eher eine Familie der Verzweifl eisgeben, als
ihnen die rechtliche Unterſtützung zuteil werden laſſen. Es müſſe
da mit den ſchärfſten Maßnahmen du riffen werden. Der
Landrat ſicherte dies auch zu. Abg. o ſt (Roßleben) als
Sprecher des Ordnungsblockes führte aus, daß ihnen der Antrag
nicht weiter bekannt ſei, und beantragte, dem Kreisausſchuß die
Anträge zur weiteren Regelung zu überweiſen. Dieſer Antrag
Moſt wurde angenommen, nachdem die Anträge der Linken ab-
gelehnt worden waren.

Ueber die Beteiligung des Kreiſes an der Errichtung eines ge
meinnützigen Krankenhauſes zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe teilte der Landrat mit, daß bereits im
Sommer vom Kreisausſchuß ein Beſchluß gefaßt worden iſt, der
die Beteiligung des Kreiſes mit 3 Betten vorſieht. Die en
würden mit zirka 20000 Mk. zu veranſchlagen ſein. Regierungs
präſident Grützner begründete dann den Plan, der zur Er-
richtung dieſes Krankenhauſes geführt hat. Unter anderem meinte
er: da man früher die Notwendigkeit verſäumte, Häuſer zu er-
richten, müſſe man eben nun dazu übergehen, Krankenhäuſer zu
errichten. Dieſe ſchwere Volksſeuche hat ja ihren Herd e
teils in dem Wohnungsmangel. Nach eindringlicher Mahnung
erſuchte er den Kreistag um Zuſtimmung im Sinne des Kreis-
ausſchußbeſchluſſes.

Abg. Müller (Rothenſchirmbach) ging insbeſondere auf das
große Wohnungselend ein und erkannte durchaus die Notwendig-
keit an, daß der Kreis ſich an dem Krankenhaus beteiligen müſſe.

Abg. Kloß (Freyburg, Ordnungsblock) lehnte im Namen ſeiner
Fraktion den Antrag ab. Abg. Voigt (Roßbach) warf der
Rechten vor, daß ſie kein ſoziales Verſtändnis beſitze; wenn ein
Angehöriger ihrer Klaſſe an dieſer Krankheit leide, ginge er in
ein Sangatorium oder eine ſonſtige Heilanſtalt, die Beſitzloſen könn
ten aber langſam dahinſiechen. Einen beſonders kraſſen Fall des
Krankenhaufes Querfurt beleuchtete er und wies damit treffend
nach, daß ein Spezialkrankenhaus notwendig ſei. Anſchließend
daran ſtellte er den Antrag, die Beteiligung des Kreiſes von 3 auf
6 Betten zu erhöhen.

Regierungspräſident Grützner erläuterte nochmals eingehend
die finanzielle Seite des Antrags.

Abg. Moſt (Roßleben) begründete die Stellungnahme ſeiner
Fraktion und erklärte, daß dieſe zu dem ablehnenden Standpunkt
erſt dann gekommen ſei, nachdem ſie mit dem Kreismedizinalrat
Dr. Rappmund Rückſprache genommen hätte, und dieſer ihnen
erklärte, daß es gar nicht ſo ſchlimm ſei. (Zurufe: Pfui!
und Hört, hört!)) Sie müßten daher den Antrag ablehnen.

Die Sitzung wurde dann auf Wunſch vertagt, da die Zeit vor
geſchritten war und die Abgeordneten aus dem Unſtruttal ihren
Zug nicht verpaſſen wollten.

Abg. Scheibner forderte die Einberufung des nächſten Kreis
togs innerhalb 14 Tagen. Um 4 Uhr wurde die erſt um 1 Uhr
begonnene Sitzung geſchloſſen.

Wittenberg. Unglücksfall. Auf der Landſtraße zwiſchen
Selbitz und Schleefen ſchlug der ſchwerbeladene Wagen eines
Mühlenbeſitzers um und begrub den nebenher gehenden Knecht
unter ſich. Mit ſchweren Verletzungen wurde der Verunglückte
nach geraumer Zeit von Paſſanten aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit.

Torgau. Verleumder. Vor einiger Zeit konnten wir unſeren

überflutet hatte,

genommen nnabendund zwar war am Oberlauf der Saale in der Nähe des ſtädtiſchen
Bades ein Dammbruch eingetreten. Das Loch konnte glücklicher
weiſe unter Aufbietung aller verfügbaren Arbeitskräfte ſeitens der
Stadt und der Schupo wieder verſtopft werden, ſo daß die höchſte
Gefahr für den

Merſeburg, den 4. Jannar 1026.
Das Hochwaſſer, das am Freitagabend bereits den Neumarkt

der legiane Aufbau der Notbrücken vor
e, err te am So

eumarkt abgewe war. Am Sonntag war
Dann begründete Abg. S M (Mücheln) in eren ein leichtes Fallen des Waſſers (etwa 10 Zentimeter) zu konſta

Ausführungen ſeinen Dringlichkeitsantrag. Er appellierte lebhaft tieren. Troßdem entwickelte ſich auch heute wieder ein lebhafter
an die Rechte. „Stimmen Sie unſerem Antrag zul Wenn nicht, V nach dem chwenunten Stadtteil, ſo umſtändlich der
werden wir die revoltierenden Erwerbsloſen zu organiſieren wiſſen, Verkehr auf den Notbrücken auch iſt. Auch der verunglückte

Bierwagen liegt bei Meuſchau noch im Waſſer. Obwohl die Oſt
vorſtadt vor einer Kataſtrophe bewahrt geblieben iſt, iſt doch immer
hin allerhand Schaden entſtanden, trotzdem das Hochwaſſer in
einer Zeit gekommen iſt, wo die Feldfrüchte größtenteils geſichert
waren. Der Waſſerſtand von 1919 iſt diesmal glücklicherweiſe
nicht erreicht.

Kleinliebenan. Schadenfeuer. Auf dem Rittergute brach
Sonnabend nachmittag in einem Stallgebäude ein größeres
Schadenfeuer aus, ſo daß zur wirkſamen Bekämpfung desſelben die
Merſeburger Motorſpritze mit herangezogen werden mußte.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 4, Januar 1926.

Stillegung des Kaliwerkes in Wansleben
Eine Falſchmeldung.

Jn einer Kleinen Anfrage der r r Landtags-abgeordneten Chriſtange und Dreſcher wurde darauf hin-
wieſen, daß durch eine Stillegung des Kaliwerkes in Wansleben

ie Zahl der Erwerbsloſen um 400 mit etwa 1600 Angehörigen
würde. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der preußiſche Handelsminiſter darauf geantwortet, daß
auf Grund der Stillegungsverordnung vom 8. November 1920 der
Regierungspräſident zu Merſeburg die Stillegung der Kaliwerke
Ernſthall und Neu-Mansfeld der Mansfeld- Aktiengeſellſchaft zum
16. Dezember 1925 genehmigt habe. Die MansfeldA.-G. be-
d aber, ſämtliche Arbeiter auf ihren übrigen Werken unter
ubringen. Mit der Durchführung dieſer Maßnahme ſei bereits
egonnen.
Wie wir auf Erkundigungen erfahren haben, iſt dieſe Meldung

röllig unzutreffend. Der Regierungspräfident hat die Still-
legung von Kaliwerken überhaupt nicht zu genehmigen; dazu iſt
auf Grund des Kaliwirtſchaftsgeſetzes allein die Kaliprüfungs-
ſtelle zuſtändig, die aber bis heute ihre Zuſtimmung zur Stillegung
nicht erteilt hat. So viel uns bekannt iſt, hat im Gegenſatz zu
dieſer amtlichen Notiz der re räſident ausvolkswirtſchaftlichen und kommunalpolitiſchen Gründen ſogar Be
denken gegen dieſe Betriebsſtilleg ung erhoben.
Auch hat eine am 29. Dezember 1925 in Eisleben unter dem Vor
ſitz des Landrats von Mettenheim ſtattgefundene Sitzung, an
der eine Reihe von Gemeindevorſtänden ſowie die gewer ft
lichen Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten teilnahmen, ein
mütig den Landrat erſucht, ſchwere Bedenken gegen die Still
legung bei den in Frage kommenden Regierungsſtellen zu erheben.

Die nern Erklärung der Mansfeld-A.-G., die durch die
Stillegung beſchäftigungslos werdenden Arbeiter auf ihren Werken
unterzubringen, iſt eine er offenbare Täuſ Die Mans-
feldA.-G. nimmt ſelbſt Entlaſſungen vor und müßte an Stelle
der aus dem Kalibergbau übernommenen Arbeiter ebenſoviel
andere Arbeiter entlaſſen, um dieſen Platz zu machen. Dieſe Art
der Unterbringung würde aber nur geſchehen, um den geſetzlich
vorgeſchriebenen Verpflichtungen für die Dauer von 26 Wochen
gegenüber den Kalibergarbeitern nachzukommen. Nach Ablauf von
26 Wochen werden dieſe Arbeiter dann ihrem Schickſal überla
Jm Oberröblinger Revier kann heute noch niemand daran glaulk
daß eine Behörde ernſtlich ihre Zuſtimmung zur Stillegung einer
ſo hochwertigen r e geben kann.Der Amtliche Preußiſche kann in dieſem Falle nur
das Opfer einer falſchen Jnformation ſein.

Siersleben. Schachtunglück. Jn der Donnerstagfrühſchicht
verunglückten die Häuer Friedrich Dor ge und Huldreich Baum
von hier, ſowie der in Volkſtedt wohnende Häuer Wilhelm Riedck
auf dem Vitzthumſchacht dadurch, daß ſie durch Exploſion noch
ſitzengebliebenen Sprengſtoffes Geſicht, Bruſt und Hände ver
letzten. Am ſchwerſten iſt R. betroffen, der beſinnungslos ins
Eisleber Knappſchaftskrankenhaus, die beiden anderen egen
ins Knappſchaftskrankenhaus nach Hettſtedt geſchafft

Sandersleben. Der Einbruchsdiebſtahl in der Bahn-
hofswirtſchaft iſt aufgeklärt. Der der TiſchletR. und der Schuhmacher R., ſämtlich aus Sandersleben, ſind dem
hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert worden; ſie ſollen bers
ein Geſtändnis abgelegt haben.

Jnugendö bewegung.
SAJ. Gräfenhainichen. Monatsprogramm ſEr Ja

Leſeabend. Frei

e Modcwarengeschänt

Halle Hara 4244

Sonntag 24.: Halbtagestour.
verſammlung. Freitag, 28.: Ansſprache.
haltungsabend.
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Um die Kreismeiſierſchaſt.
W et (Dölan) Freie Turner l (Afchersleben) 8:1 (5:

m Sonntag weilte Dölau 1 in den Mauern Aſcherslebens zum
Kampfe um die Kreismeiſterſchaft. 230 Uhr pfiff der unparteiiſche

J Lembeck (Halberſtadt) das Spiel an. Dölau I mit alter
ſchaft, Aſchersleben mit zwei Mann Erſatz, zeigten beide den zu

derten erſchienenen Zuſchauern ein flottes Spiel. Aſchersleben
te Anſtoß und brachte die erſten 5 Minuten Dölaus Heiligtum des

öfteren in Gefahr doch die ſicher arbeitenden Verteidiger klärten gut
auf. Jn der 8. Minute wurde vom LA. Dölaus eine Flanke zum

t 8 geſchoſſen, welcher zum erſten Tore verwandelte. Jn der
Minute Elfmeter für Dölau und der zweite Treffer ſaß im Netz

Bei dieſem Stande arbeiteten beide Parteien aufopfernd, doch die
beiderſeitigen Verteidiger wirkten aufklärend. Jmmerhin war es bis
z Halbzeit dem HR. Dölaus noch dreimal vergönnt, den Ball in

s Heiligtum Aſcherslebens für ſeine Vereinsfarben einzuſenden,
W Aſchersleben nur durch einen Fehler des rechten Verteidigers

laus das Ehrentor L konnte. Halbdzeit5: 1 jür Dölan. der 49. Minute Edkball für Dölau, welcher aber
ins Aus geſchoſſen wurde. g der 50. Minute konnte der HR. Dölaus

das Reſultat o 6 erhöhen. Jn der 55. Minute brachte der HL. Aſchers
lebens einen ſicheren Schuß auf Dölaus Tor, welcher aber vom
Torwart zum Eckball verwandelt wurde, der aber nichts einbrachte.
Jn der 64. und 73. Minute war es wiederum dem HR. Dölaus

den. Bei dieſem Stande von 8:1 wurde das Spiel nach gutem

V k. e v x r 4 ge e le e r e e e e e e e e W v t JS h 2 8 4 e
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Fortung 8 4-Gieger über Aſchersleben.
2

ſehen, welche aber von der Verteidigung beider Mannſchaften gut dortſelbſt erteilt. Die Generalverſammlung findet am
geklärt wurden. Der iedsrichter pfiff einwandfrei.

SportluſtJgd. I--RöthaJgd. 1:1 (0:0). Ba.

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handball.
Achtung, Schiedsrichter!

Unſere fällige Jahresverſammlung findet nicht am Donners
tag, dem 7. Januar, ſondern Donnerstag, dem 14. Januar, im Re-
ſtaurant „Zur Blume“, Torſtraße, ſtatt. Die Sportgenoſſen werden
erſucht, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. Unentſchuldigtes
Fehlen wird beſtraft. H. Bornkeſſel, Obmann.

Reſultate vom 3. Januar.
Sportler

Wörmlitz 1-- Adler I 2:4 (0:
Hier mußten ſich die guten Wörmlitzer innerhalb kurzer Zeit die

zweite Niederlage gefallen laſſen.
Wörmlitz II Peißen l 6:2.
Sportluſt 1 Ammendorf 1:0.
Othello 1 Ammendorf II 7:0.
Fichte l Friſch auf l (Nietleben) 8:0 (6: 0).
Löbnitz I ASC. II 4:0.

den Ball als Nummer 7 und 8 in das Tor Aſcherslebens LIIXIIIEEEIIEEEEIEEEIIEEEIEEIIEEEIIEEIIEEEIEEI

e—-„-„ Sund ſcharfem Endſpurt von dem guten und gerechten Schiederichter
ffen. Fortuna (Dölau) hat in dieſem Spiele bewieſen, daß

gegen die ſehr gut arbeitenden Aſcherslebener ein Reſultat erzielt
erkt, den Farben ſeines Vereins und dem 6. Bezirk würdig iſt.

Sleben ſpielte aufopfernd, doch kombinierte ſie zu viel vor dem
Tore. Bei Dölau gefiel die geſamte Mannſchaſt. Aſchersleben ſei
ans Herz gelegt, in Zukunft dafür zu ſorgen, daß Samariter auf dem
Sportplatze anweſend ſind. Bz.C

2. Kreis, 6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.
Spielergebniffe vom 3. Januar

Die meiſten Spiele fielen dem Regen und dem Hochwaſſer zum
Opfer. Daher konnte nur auf einigen Plätzen geſpielt werden.

2

Kröllwitz I Teutonia l 3:1 (2: 1).
Der unparteiiſche Brand eröffnete den Reigen. K. hatte Anſtoß

und führte ſofort einige Torbeſuche bei T. aus. Heikle Situationen
wurden geſchaffen, ſie verliefen aber ergebnislos. T. ſtemmte ſich
immer mehr und ſchaffte auch ſchlietzlich Luft. Hierauf einiges Mittel-

Der Olumpiadefilm kommt nach Halle!
Endlich iſt es geiungen, die Aufführung des überall

mit großem Beifall aufgenommenen Arbener-Groß-
fſüms „Die neue Großmacht auch in Halle und
zwar noch in dieſem Monat zu ermöglichen. Der
Film. der den glänzenden Berlauf der 1. Jnternationglen
Arbeiter-Olympiade in Frankfurt (Main) im ver
gangenen Jahre im Bilde feſtgehalten hat, wird vor-
ausſichtlich zu Ende Januar im „Bolkspart“ vor-
geführt werden. Damit dürfie endlich einmal auch in
Halle ein Film gezeigt werden, der wahrhaft bildend
und fulturfördernd wirkt und eine gute Waffe gegen
die kitſchigen Bismarck- und Hindenburgfüme und ein
Werbemititel für die Arbeiterbewegung im allgemeinen
und den Arbeiterſport im beſonderen bildet. Bon
jedem Arbeiter wird erwartet, daß er ſich dieſen Film
anfieht. Nähere Mitteilungen folgen.

feldſpiel. K. ließ ſich etwas verblüffen und es kam eine kleine Ueber- Energieenheit von T. zuſtande. Ein Strafſtoß für T. kam nicht zur
icklung. Plötzlich aus dem Gedränge ein ſcharfer Schuß aufs

Tor, der Ball entglitt den Händen des Torwarts von Kröllwitz und
rollte ins Netz. Gleich darauf glich K. durch denſelben Ball aus.

Sportlerinnen:
Giebichenſtein Kröllwitz 1: 0.

Es ſtanden ſich zwei gleichwertige Mannſchaften im SerienſpielNun wogte das Spiel auf und ab, noch etwas Mittelfeldſpiel mit
r Torbeſuchern beiderſeits. Beide Verteidigungen hatten

alle Hände voll zu tun. War K. auch techniſch beſſer, ſo war T.
doch bedeutend eifriger. Nach ſchönem ſcharfen Spiel ging es mit
2:1 für K. in die Pauſe. Nach Wechſel abermals ein flottes Spiel
auf und ab wurde das Leder getrieben, beide Torwarte mußten öfters
er alles andere wurde ſichere Beute der beiden Verteidigungen.

techniſche Ueberlegenheit K.'s machte ſich immermehr bemerkbar,
T. ſetzte alles daran, um das Reſultat nicht erhöhen zu laſſen.
allen Kräften ſtemmte ſie ſich den immer zäher einſetzenden An

griffen von K. entgegen und mit Hilſe ihres guten Torwarts und
einer Portion Glück gelang es auch eine Zeit, bis wieder ein Ball
von K. in das Netz gejagt wurde. Jetzt nahm das Spiel wieder einen
lebhafteren Charakter an, wechſelſeitige Torbeſuche, aber K. ſetzte ſich
ſchließlich wieder vorm Tor von T. feſt, die alles herausgeben mußte,

um der Situation einigermaßen Herr zu werden. Es gelang und
mit 3:1 für K. wurde das Spiel vom Genoſſen Brand, der ſeines

Amtes gerecht waltete, abgepfiffen. Das Spiel ſelbſt verlor durch das
laute Zurufen der Spieler etwas an ſeinem rechten Charakter. Was

K. beſſer war, erſetzte T. vollſtändig durch Eifer, wodurch ſie auch
als einer der ſtärkſten Gegner in unſerm Bezirk bekannt iſt.

Die 2. Mannſchaften ſpielten 4: 1 für Kröllwitz.

Bruckdorf-Jgd. Sportluſt-Jgd. 1:1.
ASC. --Sportbrüder Il 1:2.
Giebichenſtein A1--Teicha II 3: I.
Giebichenſtein I Teicha 1:2. Dieſes Spiel mußte nach halb-

ſtündiger Spieldauer wegen Regen abgebrochen werden.
Fichte 1--Minerva I 1:0. Auch dieſes Spiel fiel nach halbſtündiger

Spielzeit dem Regen zum Opfer.
ichte I1--Minerva Il 1:1.
rotha l-- Gröbers Il 4:-1.
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Neujahrsſpiele des HFC. Sportluſt (Halle).
Sportluſt I--Rötha l 0:0.

Am Neujahrstag weilte Sportluſt 1 und Jugend 1 in Rötha, um
en die dortige Spielvereinigung ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.

2 Uhr brachte der Spielmannszug der Röthaer die Sportluſt Elf
zum Das Spiel wurde von Anfang bis Ende fair durch-

rotzdem Sportluſt mit vier Mann Erſatz antreten mußte,
ief die erſte Halbzeit torlos. Sportluſt verſchoß zwei Elfmeter.M der Halbzeit konnte man auf beiden Seiten gute Durchbrüche

gegenüber. Das Spiel war von Anfang an auf beiden Seiten etwas
aufgeregt, mitunter auch mal etwas hart, was ſich aber während der
Spieldauer verlor. Nach Halbzeit war das Spiel ruhiger und
Giebichenſtein konnte als glücklicher Sieger das Feld verlaſſen. Der
Schiedsrichter hatte zuweilen einen ſchweren Stand.

Reſultate vom 1. Januar.
Adler (Schüler) Minerva (Schüler) 0:2 0). Br.

2. Kreis, 6. Bezirk 1. Gruppe.
Sonntag, den 10. Januar. 10 Uhr morgens Gruppen-Frauen-

turnſtunde in der „Volkspark“- Turnhalle (Burgſtraße).
Der Gruppenturnwart.

2. Kreis, 6. Bezirk, 5. Gruppe.
Sonntag den 10. Januar, mittags 1 Uhr, in Löbejün (Schwarzer

Adler): Gruppenturntag mit folgender Tagesordnung 1. Präſenz
2. Berichte ämtlicher Aemter; 3. Vortrag über Jugendpflege und,
Jugenderziehung in bezug auf Behörden 4. Organiſation und Agi-
tation; 5. Anträge 6. Neuwahl der Gruppenleitung 7. Die Auf-
gaben der Gruppe für 1926; 8. Allgemeines. Es wird erwartet,
daß alle Vereine reſtlos vertreten und ihren Verpflichtungen an Bei-
trägen bis dahin nachgekommen ſind. Beſonders die ſäumigen Ver-
eine welche wir das ganze Jahr nicht geſehen haben, müſſen unbe-
dingt zwecks Aufklärung in Organiſationsangelegenheiten erſcheinen.
Bedenlt, daß an dieſem Tage die Arbeiten für das ganze Jahr feſt-
gelegt werden. Jeder Verein ſichere ſich ſeine Rechte. Nicht an-
weſende Vereine werden nicht berückſichtigt. Bundesgenoſſen, aufge
wacht. rüttelt alle Säumigen auf, mit neuer Kraft in das neue Jahr.Zur Jahreswende allen Bundesgenoſſen und -genoſſinnen ein kräftiges
Frei Heil! Karl Schöne, Gruppenvorſitzender, Teicha 35.

Arbeiter-Schachklub Halle.
Das laufende Turnier der „Wiener Partie muß bis zum

20. Januar beendet ſein. Am 27. Januar beginnt der Schachlehrer
E. Badeſtein ſeinen Unterricht über die „Spaniſche Partie“. Unſere
Spielabende finden am Montag in der „Reichskrone Unterplan 12,
und am Mittwoch in den Drei Königen“, Kleine Klausſtraße 7,
Hof 1 Treppe, ſtatt. Schachſpieler und Jntereſſenten, die es lernen
wollen, ſind jederzeit willkommen. Unterricht für Anfänger wird
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Handöball im Schnee.
Wörmlitz I Sportluſt 1I am

20. Dezember 19025 2: 3.
Der Mittelſtürmer von Wörmlitz
iſt durchgebrochen, kommt aber,

hom Verteidiger behindert, nicht
zum Schuß.

A

Mittwoch, dem 13. Januar, ſtatt. Anfang 9 Ühr.

Arbeiter -Keglerbund, Bezirk Halle.
BezirksSportkommiſſionsſitzung.

Um 10 Uhr eröffnete am geſtrigen gende V Kegelbruder Otto Krei
die Sitzung. Anweſend waren folgende Kegelbrüder: Otto Krei,
Willi Schüſte vom Bezirksvorſtand, Laue. Stahſmann, Göpel und
Böttcher von der Sportkommiſſion. Mit Abweſenheit. glänzten Kegel
bruder Jacob und Schaffernicht. Auf Grund eines Proteſtes des
Bundes Sportkommiſſionsmitgliedes P. Rothe (Ammendorf) ſah ſich
die Sportkommiſſion gezwungen, ihre Feſtlegungen umzuwerſen. Es
werden jetzt zum Ausiſcheidungskegeln nur 2 50 Kugein geſchoben,
und zwar in Halle und Paſſendorf. Auch macht ſich dadurch eine
Umſtellung der Gruppen nötig, aber nur für Ausſcheidungskegeln.
Für Serienſpiele bleiben die bereits feſtgelegten Gruppen beſtehen.
Am 17. Januar ſpielen in Paſſendorf: Freiheit (Halle) Solidarität
Halle) 8 bis 12 Uhr vormittags Freie Bahn Vorwärts 12 bis 4 Uhr
nachmittags, Freier Lauf Friſch drauf 4 bis 9 Uhr nachmittags
am 17. Januar ſpielen im Volkspark“: Freier Lauf (Ammendorſ)
Paſſendorf 8 bis 12 Uhr vormittags, Mückenberg Nauendorf 12 bis
4 Uhr nachmittags Krumme Gaſſe (Ammendorf) Einigkeit (Groitſch
2 bis 9 Uhr nachmittags. Am 24. Januar ſpielen in Paſſendorf:
Freie Neune (Halle) Halle-Süd 8 dis 12 Uhr vormittags, Unter
uns Schiebzig 12 bis 4 Uhr nachmittags, Brüderlichkeit (Halle)
Freie Kegelbrüder. Jugend (Halle) 4 bis 9 Uhr nachmittags; am
24. Januar ſpielen im „Volkepark“: Freier Lauf Ammendorß)
Paſſendorf 8 bis 12 Uhr vormittags, Mückenberg Nauendorf
Döllnitz 12 bis 4 Uhr nachmittags. Krumme Gaſſe (Ammendor)
Einigkeit (Groiſch) 4 bis 9 Uhr nachmittags.

J. A. Hermann Laue.
Aus dem Freiſtaat Sachſen.

Leipzig, 4. Januar. (Radiomeldung.)
Am Sonntag wurden in Sachſen folgende Vorrundenſpiele

um die Fußdallmeiſterſchaft des 4. Kreiſes ausgetragen Raſenſport
Döbeln) Raſenſport (Löbau) 7.0; in Chemnitz Vorwärts Peil 6:2;
Favorit SV. Schönau 3:0; Favorit Rapid 3:2.

Jnternationaler Arbeiterſport.
Spaltung in der elſäſſiſchen FST. Anſchluß an die

franzöſiſche FST.?
Die Bundeskonferenz der elſaß-lothringiſchen Arbeiterturner

endete mit einem Mißklang. Es kam zur Spaltung, der bisherige
Vorſtand trat zurück, der mit ihm ſympathiſierende (nach der
RSJ. tendierende) Teil der Delegierten verließ den Saal und die
Zurückgebliebenen wählten einen neuen Vorſtand. Es wurde eine
Reſolution angenommen, die den ernſten Willen bekundet, weiter
hin als freie Arbeiterſportler innerhalb der Luzerner Jnter
nationale zu wirken. Jnzwiſchen wird über die „Schuldfrage“ in
der Preſſe diskutiert.

ſcheint zu ſein, daß die Wünſche aufDie praktiſche Auswirku
Anſchluß an die franzöſiſche FST. greifbare Geſtalt annehmen.

elſaß-lothringiſchen Arbeiterturnerbund genommen.

Neues Naturfreundehaus in den öſterreichiſchen Alpen.
Jn den ſteieriſchen Alpen, im Zug der StubalpeKoralpe, auf

dem Steinplan, haben die Knittelfelder Naturfreunde ein Haus
errichtet, das bereits unter Dach ſteht und im kommenden Sommer
offiziell eröffnet werden ſoll. Das Haus ermöglicht jetzt die Durch
querung des Gebirgsſtockes von beiden Seiten und macht die Be
nützung der Alpenvereinshäuſer überflüſſig. Es iſt bereits al a

Skihütte verwendbar. jak.
Ruſſiſcher Skiſport mit Diplomen!

Der Moskauer Rat für Körperkultur veranſtaltete an den
Weihnachtstagen einen Werbe- und SkiSternlauf, der ſeinen
Anfang in den verſchiedenen Bezirksſtädten hatte und in Moskau
endete. Den Laufweg konnte ſich jeder ſelbſt wählen. Wer ſeinen
Weg in einer beſtimmten Zeit zurückgelegt hatte, erhielt ein

Diploml! zar.Bereinsmitteilungen.
Athletik- Vereinigung „GermaniaFelſenfeſt“, Halle. Unſeren

Mitgliedern ſowie den Jntereſſenten der Schwerathletik zur Kenntnis,
daß wir morgen, Dienstag, den 5. Januar, von 7 bis 10 Uhr
abends. unſere regelmäßigen Uebungsabende in der Turnhalle der
Charlotten ſchule wieder aufnehmen. Die Jugend ſowie die aktiven
Mannſchaften müſſen unbedingt pünktlich erſcheinen.

Fichte, Halle. (Handball.) Sonnabend, den 9. Januar, abends
38 Uhr, Sitzung der dritten Mannſchaft bei Teichmann. Die
techniſche Ausſchußſitzung findet Sonnabend, den 9. Januar, beim
Sportgenoſſen Fiſcher, Taubenſtraße 10, ſtatt.

TV. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Heute, Momag,
den 4. Januar, pünktlich 8 Uhr, in der Jngendherberge erweiterte
Vorſtandsſitzung. Mittwoch. den 6. Januar. abends 8 Uhr, in der
Jugendherberge Mitgliederverſammlung. Das Erſcheinen aller
Genoſſinnen und Genoſſen iſt erforderlich.

Rundfunf- Programm Leipzig.
Dienstag, den 5. Jannar.

4 bis 4.45 und 5 bis 5.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.99 bis
6 Uhr: Leſeproben. 6.30 bis 7 Uhr: Eſperanto-Kurſus. 7 bis
7.30 Uhr: Dr. Hugo Grothe: „Der Aufbau des jugoſlaviſchen
Staates nach Bevölkerung und Wirtſchaft.“ 7.30 bis s Uhr:
Dr. Prüfer: „Die Kinderlüge.“ 8.15 Uhr: Symphonie- Konzert.
1. Mendelsſohn: Hebriden- Ouverture. 2. Fritz Kauffmann: Zweites
Violinkonzert (H-Moll), op. 50. 3. Schumann: Vierte Symphonie
(D-Moll), op. 120. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr abends.): Preſſe
bericht und Sportfunkdienſt.

Die „Deutſche Welle“ beginnt zu ſenden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird die

„Deutſche Welle“ vom 7. Januar an in Zuſammenarbeit mit
dem „Zentralinſtiut für Erziehung und Unterricht über den Rund
funkſender Königswuſterhauſen mit Welle 1300 zunächſt päda-
gogiſche Vortragskurſe verbreiten, die ſich in erſter Linie an die
deutſche Lehrerſchaft wenden. Die Uebertragung des Abend-
zrogramms der Berliner „Funkſtunde“ (8 bis 10 Uhr) mit
Welle 1300 über den gleichen Sender bleibt bis auf weiteres be
ſtehen. Die Einweihung des Dienſtes der „Deutſchen Welle“ er
ſzrgt am 7. Januar 1926, mittags 12 Uhr, durch Anſprachen ded

reußiſchen Kultusminiſters Prof. Dr. Becker, des Staghse
ſckretärs Dr. Bredow ſowie des Leiters des Zentralinſti
ür Erziehung und Unterricht, Geheimrat Pallat: Sämtk
eden werden über den Sender auf Welle 1300 verbreitet.

Boclckestr.Rcstaurant Thomas Fernsprecher 19
Vereinsſoßaf des M. F. E. „Sportfust

Haltestelle der Linie I G

a e v

Das Pariſer Bureau der FST. hat bereits Fühlung mit dem
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